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Hermann Müllers Ehrenfahrt
Berlin , 26. März . ( Eig. Draht. ) Einfach und schlicht und

doch von packender Wucht war der Abschied, den die deutsche
Sozialdemokratie am Donnerstag nachmitatg von ihrem dahin¬
geschiedenen unvergeßlichen Hermann Müller genommen hat .
Einfach und schlicht war das Trauergewinde des Parteihauses,,
das in diesen Tagen von unzähligen Männern und Frauen
aus dem Volke besucht worden war. die alle den Toten noch
einmal grüßen wollten . Es war ein unvergeßlicher Tag !

vor Sem parlciftaus
Scho »! in den frühen Nachmittagsstunden hatten sich vor dem

Porteihaus viele eingefunden , die von innerer Anteilnahme
getrieben , wenigstens noch einen Blick auf den Sarg werfen,
den Abschied von einem, der auch für sie gelebt , gekämpft und
gelitten hat . erleben wollten.

Gegen 3 Uhr trafen die ersten Reichsbanncrziige ein , die
sich in den Scitengüngen zur Lindenstraßc postierten, von
Minute zu Minute wuchs dann der Strom der Menschen , aus
dem Volke , die auf dem Bürgersteig vom Partcihaus aus
lief die iLndenstraße hinunter und quer über den benachbar¬
ten Belle -Alliance -Platz hinweg und in die Wilhclmstraße
hinein Spalier bildeten . Die Arbeiterjugend und die Berliner
Parteiabordnungei: , mit ihren Fahnen und Standarten stell¬
ten sich ein und bald war die Lindenstraße von ernster feier¬
licher Stimmung erfüllt . Ruhig und ernst standen die Massen
und warteten , bis der tote Führer seine letzte Fahrt antrat .
,)am letztenmal grüßten ihn machtvoll in strahlendem Früh¬
lingswetter die flatternden roten und schwarz- rot - goldenen
Fahnen, die Banner, denen er so treu gedient und für deren
Ziele er sich ohne Schonung und ohne Rast hingeopfert hat .
Und der Größe tat es keinen Abbruch , daß Moskau vergessen
hatte , am Grabe den Groll zu vergessen , und auf der benach¬
barten russischen Handelsvertrtung die rote Flagge zu hissen.

Durch den weiten Torbogen des Parteihauses leuchteten und
schimmerten zahlreiche Kränze . Die Maschinen der Vorwärts-
Druckerei . die sonst unermüdlich Tag und Nacht arbeiten ,
standen still und stumm . Durch alle Höfe der Zitadelle des
Sozialismus in der Lindenstraße zitterte Wehmut und
Schmerz . Alles war stumm und voll Ergriffenheit .

Um Sarg
Umrahmt von Blumen und Grüßen aus den Organisationen

und Perbänden, der Partei und der Gewerkschaften , von M '
c-

nistern aus allen Teilen des Reichs und aus allen Teilen der
Welt , wo die Internationale des Proletariats in den Regie¬
rungen Fuß gefaßt hat , und sich Geltung verschafft hat —
förmlich eingebettet in einen Blütenkranz des Dankes und der
Anerkennung der Millionen für den toten Führer stand der
Katafalk , der die irdischen Reste Müllers trug . Das Reichs¬
banner hielt die Totenwacht für den , der fast ein Menschen¬
leben lang für die großen Gedanken, um die auch das Reichs¬
banner zusammen mit der Arbeiterschaft kämpft und ringt,
gewacht und gestritten hat .

Vor dem einfachen Sarg stand eine trauernde Schar . Ein¬
fach und schlicht — aber von innerer Begeisterung getragen —
ganz so, wie es das Wesen Hermann Müllers war , so war
auch der Verlauf der eindrucksvollen unvergeßlichen Trauer-
feier .

Sie Irauerfeier im parieihaus
Die Feier wurde eingeleitet mit der Ouvertüre aus „Eario-

lan"
. Nach dem Lied : „Du fernes Land"

, riß sich Otto Wels ,
der Parieivorsitzende , Hermann Müllers Freund und Kampf¬
gefährte, in stolzen und bitteren Stunden, in seiner Abschieds¬
rede den Abschiedsgruß aus der Seele . Als er noch einmal die
Gestalt des großen Kämpfers und Führers in einem Rück¬
blick auf sein Leben vor die Augen der trauernden Freunde
und Mitkämpfer stellte , das sprach mit Wels schmerzerfüllten
Worten im Widerhall aus allen Höfen und Arbeitsstuben
des Parteihauses die Erinnerung an einen, der hier tagaus,
tagein rastlos , unermüdlich und zäh für die Arbeiterschaft ge¬
wirkt und gesorgt hat . bis er sich selbst frühzeitig dem Tod
ausgeliefert hatte . Das Leben eines Kämpfers leuchtete noch
einmal auf .

Letzte Oedenkworte von Otto Wels
Der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬

lands , Otto
'
Wels , sprach im Namen der Mitgliedschaft der

Partes der Freien Gewerkschaften , der Angestellten- und
Beamtenorganisation , der Zentralkommission für Arbeiter¬
sport und Körperpflege , und der ihm angeschlosienen Ver¬
bände . des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine . —
kurz : im Auftrag des Milliopenhecres der Arbeiter folgende
Wort« ;

„sie alle trauern mit uns am Grade Hermann Müllers, der mit
all seiner Kraft daran gearbeitet bat den Sozialismus zu jener
weltumspannenden Bewegung zu machen , die auch kraftvoll ihre
Wurzel in das Erdreich aller Länder hineingetragen bat . Sie trau¬
ern um ibn , der für die Freiheit feines Volkes und seiner Klasse
warb , die Arbeit für die Freiheit war die Kraftquelle seines Lebens .
Das Haus , in desien Hof wir uns versammelt haben , ist Zeuge seiner
Arbeit , die die schwerste und undankbarste ist, die man sich denken
kann. Er hatte immer dort zu stehen , wo es Verantwortung für
fremde Sünden zu tragen galt , aber stets im Kamof noch wachsend ,
und immer gröber werdend, je mehr die Hindernisse stiegen , leistete
er diese Arbeit in dem Glauben an die grobe Sache. In Hermann
Müller, diesem so nüchtern scheinenden Realpolitiker brannte dar
ewige jugendliche Feuer der groben Begeisterung .

Der Name Hermann Müller ist mit anderen groben Namen in der
Geschichte der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands verknüpft.
Bebel batte ihn im Jahre lM > in den Parteivorstand berufen
und sieben Fahre lang durfte Hermann Müller an der Seite Bebels
kämpfen . Er wirkte neben Friedrich Ebert . neben Scheidemann und
in: Fabre 1914 ging er ohne Zögern nach Paris , um nach Möglich¬
keit im Sinne Fean Faures zu verhindern , was unvermeidlich war.
Unmittelbar nach dem Kriege fuhr Hermann Müller nach Bern,
um neue Bande mit den Sozialisten d" . anderen Länder zu knüp¬
fen .

So war er ein wahrhafter Kämpfer für sei« . Volk, und für die
Menkchbeit. Der Vertrag von Versailles hat ibm schwere Schmähun¬
gen eingetragen . Aber schon beute ist das, , was man ihm als Sünde
vorwarf , vor der Geschichte gerechtfertigt. Die Unterschrift unter den
Vertrag von Versailles ist die Grundlage für den Beginn der natio¬
nalen Befreiung der Rheinlande geworden. Viele und verdienst¬
reiche Männer sind nach ihm nur den Weg gegangen, den Hermann
Müller einst mitbestimmt hat .

Und weiter ist der Lebensweg des toten Hermann Müller durch
bedeutungsvolle Daten in der Geschichte der Republik bestimmt.
Zweimal war Hermann Müller Reichskanzler. Stets wirkte er zäh
und unermüdlich im Sinne seiner und unserer hoben Idee . Das
Werk, das er schaffen half , gilt es , kämpfend zu bewahren : Es gilt
die Demokratie zu verteidigen als die Grundlage des proletarischen
Klasscnkamvses.

Die Zeit fordert von den Führern unseres Kampfes nicht heroisches
Glänzen , aber trotzdem schwerste Ovicr . Es gilt Verantwortung zu
tragen für Zustände, die ohne uns , ja gegen uns gestaltet worden
sind ; cs gilt einen Hab zu ertragen und zu bekämpfen, der uns
schuldlos trifft und der in seiner Gehässigkeit und Trostlosigkeit
vor

'
nichts Halt macht , einen Hab , der auf tausend Umwegen und

Schleichpsaden dis ins tiefste Innere der Seele dringt . Diese See .
Itnzermürbung zu ertragen und zu überwinden und trotzdem die
Ziele stets vor Augen zu behalten , für sie weiter zu kämpfen und
zu werben — das ist- die gröbte Leistung, die ein ehrlicher, auf¬
rechter Führer der Arbeiterbewegung vollbringen kann.

Hermann Müller, der von der Verrohung des politischen Kampfes
gewib schwer betroffen wurde , da er selbst von unbestechlicher Ver¬
läßlichkeit gegen Freund und Feind war , er hat diese Leistung voll¬
bracht ; Millionen von Deutschen , war er der rechte Führer. Sein
Name das Programm. Es war das Programm des Wisiens um das
Wesen der politischen Dinge und nicht der tönenden Phrase ; das
Programm der täglichen Sorge um das Volk und nicht das der eitlen
Selbftbospiegelung , das Programm der treuen verantwortungs¬
vollen Arbeit und nicht der lärmenden Marktschrcierei.

So blieb sich Hermann Müller gleich auf der Höbe der Erfolge
und in den Wirrnissen der Niederlagen . Licht und lauter blieb sein
Ebrenichild als Mensch , als Parteimann und Vertreter seines Vol¬
kes . Fn diesem Sinne zu arbeite» , der Freiheit zu dienen , wie er,
n Sturm und Not das Steuer nur noch fester in der Hand zu
drücken , das ist die würdige Trauer um ihn . Niemand stirbt , der
lebte und wirkte wie er . Deshalb ist cs auch in seinem Sinne , wenn
ich in dieser feierlichen Stunde auch all den namenlosen und unbe¬
kannten Mitkämpfern danke , die mit ibm für die grobe Sache der
Menschhcitsbefreiung kämpfen und ihm und der Sache aller Ver¬
leumdung zum Trotz die Treue hielten . Für ihn grübe ich die grobe
Armee der Freiheitskämpfer .

Das Heroenzeitalter vor Zeiten pflügte den Boden und streute
die Saat ; wir sahen sie wachsen und hüteten sic . Die Jugend wird
ernten , was Generationen in hartem Kampfe geschaffen , in einem
Kampfe , in dem Hermann Müller einer der Besten war. Der
Freund ist von uns gegangen , der Kampfgefährte bleibt , solange
der Geist seiner Persönlichkeit in uns lebt , und das soll immer
sein —“ .

ttanderuelde übermittelt die Trauer
der Internationale

Emile Vandervelde , der Vorsitzende der Arbeiter-
Internationale , gab der Trauer beredten Ausdruck , von der
in diesen Tagen die Sozialisten der ganzen Welt im Innersten
bewegt werden , indem er — neben ihm L«

' on Blum sFrank -
reichs , Friedrich Adler , der Sekretär der Internationale ,
Bürgermeister Seitz (Wien ) , Renner (Wien) und viele

andere bekannte Vertreter der Internationale stehend — er¬
klärte : i

Als ein nicht wieder gut zu machendes Unglück empfinden die
Sozialisten aller Länder den Tod Hermann Müllers, denn wir alle
sind Uber die Grübe und Bedeutung der von ihm für die Sache des
Sozialismus geleisteten Arbeit im Bilde , wir sind informiert über
den unermüdlichen Kampf , den er als Soldat der Inter¬
nationale für die Demokratie und für den Frieden geleistet
hat . Stets ist Hermann Müller von jener Lauterkeit und Zielgläu¬
bigkeit beseelt gewesen , die die Sache des Sozialismus zum Ziele
führen wird . Einer der Treuesten starb — halten auch wir ihm
die Treue .

8bid )ied van der Stätte der Arbeit
Es folgte die bekannte Weise Tord Foleson , das Lied vom

Banner, das steht , wenn der Mann auch fällt. Als der letzte
Ton verklungen war, trugen Reichsbannerleute den mit roten
Blumen bedeckten Sarg zu dem Totenwagen . Die Angehörigen
des Toten , die Führer der Internationale , die Vertreter der
Zentralinstanzen der Partei folgten . Auf der Straße schloß
sich ein Heer von Zehntausenden an , Arbeiter und Angestellte.
Männer und Frauen , Alte und Junge . Das Volk von Berlin,
das Volk in Trauer , in Treue . Es war ein erschütterndes
ustd in seiner Tiefe zugleich erhebendes Bild, wie im Früh,
lingsglanz der sinkenden Sonne sich die nicht endende Men¬
schenschlange langsam durch die Stadt bewegte. Aus allen
Nebenstraßen der Lindenstraße strömten immer neue Men -
schenströme in den großen Hauptstrom der Trauer . Erst nach
Stunden konnten die letzten , die Hermann Müller auf seiner
Ehrenfahrt begleiteten , die Stätte seines Wirkens , die Stätte
der Trauer passieren. Vom Trauerhaus aus führte der Zug
durch die Wilhelmstraße . Hier hatten Tausende Aufstellung
genommen. Stundenlang stockte der Verkehr.

vor der Reichskanzlei
Die Sonne steht bereits im Begriff , der Nacht zu weichen ,

als die Spitze des Trauerzuges die Reichskanzlei erreichte,
jener Ort, an dem Hermann Müller jahrelang für das gesamre
Volk seine besten Kräfte geopfert hat. Im Vorgarten des
Gebäudes erwartete das gesamte Reichskabinett mit dem
Reichskanzler an der Spitze die sterbliche Hülle Hermann
Müllers. Reichskanzler Brüning trat an den Sarg heran
und widmete dem verstorbenen Politiker und Staatsmann
noch einmal herzliche Abschiedsworte:

„Im Namen der Reichsregierung, " so sagte Dr . Brüning, „lege
ich diesen Kranz an der Bahre Hermann Müllers, an der Stätte
nieder , an welcher zum Besten von Reich und Volk selbstlos und
treu gewirkt bat . Dieser letzte Grub gilt dem Manne, dessen Hin¬
scheiden unser Volk tief und schmerzlich beklagt, dessen Andenken
es aber in Dankbarkeit und Ebre halten wird .

"

Oer äbfdiied des Reichspräsidenten
und des Reichsrats

Der Reichspräsident und der Reichsrat lassen ebenfalls
Grüße überbringen . Dann setzte sich der Zug wieder in Be¬
wegung. In der ersten Reihe der Reichskanzler, in der zwei¬
ten Reihe neben Scheidemann Reichsbankpräsident Dr . Luther ,
der Generaldirektor der Reichsbahnen, Dr . Dorpmüller , denen
sich die Minister des Reichskabinetts und der preußischen
Staatsregierung anschlossen. Wenige Minuten später gedachte
auch Reichspräsident Hindenburg noch einmal des Staats -
mannes und Politikers Hermann Müller. Entblößten Hdup-
tes nahm Hindenburg von der Freitreppe sei -
n e s P a l a i s aus von H e r m a n n M ii l I e r A b -
schied .

Oer ftbldjied des Reichstags
Trommelwirbel und Trauermusik kündigten unterdessen

den Tausenden und Abertausenden die in der Nähe der Re¬
gierungsviertel unter den Linden entlang bis zum Reichstag
Spalier standen, , die Ankunft des Trauerzuges . Der Himmel
beginnt bereits zu dunkeln, als die Spitze des Zuges den
Reichstag passiert. Hier wehen zu beiden Seiten des Haupt¬
portals große schwarz-rot -goldene Fahnen. Auf der großen
Freitrevpe haben zahlreiche Landesvertreter. Parlamentarier
aus den verschiedenen Fraktionen, Freunde und Kameraden
des Toten Aufstellung genommen. Um ll . lll Uhr erreichte das
Kondukt mit der sterblichen Hülle die Freitreppe des Reichs¬
tags. Noch einmal gibt es ein Halten zum Gedenken. Auf dem

' sie der Republik , drängt sich unterdessen eine unüberseh¬
bare Menge , die weit in die Zehntausend - geht . Feierlich-
Stille ruht über dem ganzen Platz — minutenlanges Schwei¬
gen ehrt den dahingegangenen Führer . Dann tritt Reichs-
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tagspräsident Löbe vor und spricht folgende letzte herzliche
Abschiedsworte:

„Auf der letzten Fahrt Htrmann Müllers, bringt der Reichstag
seinem verstorbenen Mitglied an der Stätte seines Wirkens einen
schmerzlichen Abschiedsgruß. Dich , Hermann Müller, grüben die
Freunde , die mit Dir gearbeitet und danken Dir für die starke Hilfe,
die Du ihnen im Kampfe gegeben. Dir dankê r die Mitarbeiter aus
den verschiedenen Lagern , die Deinen Rat und Deine Tätigkeit
schätzen, weil sie muhten, daß sie dem Dienst der Allgemeinheit ge¬
widmet waren . Dir danken die Achtbaren unter den Gegnern , mit
denen Du die Klinge gekreuzt , weil sie nicht daran zweifelten , dah
Redlichkeit und Ehrlichkeit die Leitsterne Deines Wirkens waren .
Don dem Tage an . da Du als junger Mann zum erstenmal dieses
Haus betratest , in all den Fahren, in denen die Arbeit Dich oft
vom frühen Morgen bis zum späten Abend vergrub , bis zu dem
Augenblick , wo Du die letzte Kraft bingegeben, war das Wohl des
Volkes Dein einziges Ziel . Mögen kommende Zeiten Deine Mühe
um das deutsche Volk lohnen . Nimm zur letzten Ruhestätte unsere
herzlichsten Abschiedsgrüße, unser letztes Hab Dank !"

Als letztes Dankeszeichen legte Reichstagspräsident Löbe
schließlich einen herrlichen Lilienkranz auf den Sarg mit der
sterblichen Hülle Hermann Müllers . Nochmals verharrte die
Menge in stillem Gedenken . Dann ging es weiter . Wiederum
durch ein Spalier von Tausenden , zu der Stätte , in der für
immer von Hermann Müller Abschied genommen wird , zum
Krematorium in der Gerichtsstrage, wo die Trauergemeinde
abends gegen 9 Uhr anlangte .

Iekintaulenüe bilden Spalier
Längst ist die Nacht hereingebrochen. Die riesigen Kolonnen

der Republik, die ihren Führer zu Grabe tragen , marschieren
immer noch . Durch die ärmlichen Straßen des Berliner Nordens
geht der gewaltige Zug , zu beiden Seiten flankiert von leben¬
den Mauern ergriffener Menschen . Aus den Fenstern der
Mietskasernen hängen rote und schwarz-rot -goldene Fahnen .
Teilweise rieselt auch schwarzer Flohr an den Hauswänden
zur Erde nieder . Am roten Wedding sieht fast die ganze Be¬
völkerung dem Sarge des verstorbenen Führers nach. Un¬
übersehbare Mengen ehren ihn in dichten Spalieren . Es ist
lange nach 20 Uhr , als die Spitze des unendlichen Zuges
vor dem Krematorium eintrifft . Reichsbannerkameraden tra¬
gen den blumenübersäten Sarg durch einen Wald züngelnder
Flammen in die Halle, die schnell mit geladenen Gästen über¬
füllt ist . Bon dem hohen Rund des Raumes weht ein dichter
Kranz leuchtender roter Fahnen . Unter Palmen und dunkel
flammendem Immergrün steht der Sarg , überschattet von den
Fahnen der großen Arbeitnehmerpartei , der Sozialdemokratie .
Auf dem Podest zu Hermann Müllers Sarg ist schließlich
der Adler der Republik angebracht. Darüber die schwarz- rot -
goldene Fahne des deutschen Reiches .

Breilichrids Ansprache im Krematorium
Dar Adagio von Mozart leitet die Feier im Krematorium

ein und dann singt ein Männerchor das Erablied . Als die
letzten Töne verklungen waren , erhebt sich Rudolf Breitscheid ,
um den toten Führer und Kameraden zum letztenmal im
Namen der Reichstagsfraktion in folgender Ansprache zu
ehren :

„Dem toten Freund sendet die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion letzten Eruh und letzten Dank für alles, was er uns ge¬
wesen ist . An diesem Sarge steht schmerzerfüllt eine Millionen¬
partei : darüber hinaus trauern Unzählige um einen Mann, der
sich im Dienste der Nation verzehrt hat . Die werktätigen Massen
haben in diesem tief idealistischen Menschen einen tapferen und
kühnen Mitstreiter für die Befreiung der Arbeiterschaft verloren .

Was wir mit Hermann Müller verlieren , empfindet am stärksten
vielleicht die sozialdemokratische Reichstagssraktion . Uns war er
stets kluger und ausgleichender Berater. Wir waren in täglicher
fruchtbarer Arbeit aufs engste mit ihm verbunden . Sehr viel ist
uns genommen! Wie oft werden wir Hermann Müllers besonnenen
Rat entbehren . Er war nicht ein Führer, der um die Gunst der
Massen buhlte , sondern ein Führer der wirkte durch die Festigkeit
seines Charakters , durch die Treue seiner Ueberzeugung. Er wirkte
nicht durch das Feuer der faszinierenden Rede , jenem Feuer , das
zu oft nur ein Strohfeuer ist . Nie verlor er die Verbindung zu
jenen Hunderltausenden , die ihn erwählt batten , und von denen
er wußte, daß sie die Zukunft der Republik und die Zukunft des So¬
zialismus verbürgen .

Hermann Müller war nicht allein Parteiführer , sondern darüber
hinaus Staatsmann im besten Sinne des Wortes . So -lenken sich
nicht nur die roten Fahnen , sondern auch die Fahnen der Republik
des Volksstaates an diesem teueren Sarge. Was Hermann Müller
für die Millionen , für die Arbeiterschaft gewesen ist, werden wir
nie vergessen . In seinem Sinne zu arbeiten , in seinem Sinne zu
wirken , das ist unser Gelöbnis .

"

Oer Schlußakt
Rach Breitfcheid spricht L e o tt Blum , der französische So¬

zialistenführer , mit warm empfundenen Worten zu Ehren des
toten deutschen Freundes . Er spricht von dem unersetzlichen
Verlust der deutschen Sozialdemokratie . Er umreißt die
menschliche Charakterstärke und die sozialistische Treue dieses
seltenen Kämpfers . Er schildert die Achtung , die er- in der
ganzen Internationale und besonders bei den französischen
Freunden besaß . „Hermann Müller , treuer Freund , wir wer¬
den Dich n i e vergessen !"

In schlichten Worten überbringt dann Martin Kroll ,der Nürnberger Bürgermeister , als Vertreter des fränki¬
schen Wahlkreises, Hermann Müller die letzten Grüße seiner
Wähler : Wir liebten ihn , wir waren stolz auf ihn , er war
uns treu bis zum letzten Atemzug, so wie wir ihm treu waren .

Orgelklänge ziehen durch den Raum . Langsam sinkt der
SargindieTiefe . Während die Freunde ihm die letzten
Blüten in die Flammen nachsenden .

Hermann Müllers Leib ist nicht mehr.
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Nr . 73

Reichstagsvertagung
Berlin, 26 . März. (Eig . Draht.) Der Reichstag , der am Don¬

nerstag vormittag um 10 Ilbr begann , erledigte in dritter Be¬
ratung

das Ostbilfegesetz und das Gesetz über die Zollermäch¬
tigung für die landwirtschaftlichen Zölle an die Reichs¬

regierung .

Oie Sicherungen
im Zoilermüchiigungsqeietz

Nach langem Ringen ist es den sozialdemokratischen Unterhänd¬
lern gelungen , das Zollermächtigungsgesetz sehr erbeblich zu ver¬
bessern , vor allen Dingen eine Sicherung des Brotpreises durchzu¬
setzen . Die Ausmahlungsquote für Roggenmebl wurde von 60
auf 70 Prozent erhöht »um Zwecke der Streckung der vorhandenen
Roggenvorräte , und durch dieses vom Reich-sernäürungsminister
Schiele der Bäckerinnung und dann offiziell dem Reichstag abge¬
gebene Versprechen der beabsichtigten Brotpreiserböbung die Be¬
gründung entzogen, so daß sie unterbleiben mutz.

Die Reichsregierung wird ferner verpflichtet , auch weiterhin je ,
der Erhöhung des Brotvreises über den vom Statistischen Reichs¬
amt ermittelten durchschnittlichen Brotvreis der letzten sechs Mo¬
nate vor Inkrafttreten des Gesetzes vorzubeugen.

Außer diesen Zusicherungen erreichte die Sozialdemokratie noch
die gesetzliche Festlegung , dah. sobald die vom Statistischen Reichs¬
amt ermittelte Reichsiuderziffer für Ernährung über 133 steigt,
und vier Monate auf diesem Stand bleibt , die Reichsregierung
unverzüglich durch geeignete Maßnahmen einschließlich Herab¬
setzung von Zollsätzen auf die Preisgestaltung so einzuwirken hat ,
dah die Indexziffer auf oder unter den Inder von 133 sinkt.

Die Zollermächtigung ist dabin eingeschränkt worden, dah sie nur
Gültigkeit bat , solange die jetzige Regierung Brüning im Amte
ist. Im Falle ihres Rücktritts treten diese Bestimmungen nach
Neubildung der Reichsregierung auher Kraft .

Gegenüber der ursprünglichen Gestaltung des von der Regie¬
rung vorgelegten Entwurfs bedeutet die jetzige Fassung des Er¬
mächtigungsgesetzes eine erhebliche Berbesierung und auch eine
Verbesserung des jetzt bestebenden Zustands . Der von der Sozial¬
demokratie seit langem geforderte Berbraucherschutz wird durch
den jetzigen Wortlaut des Gesetzes , wenn auch noch nicht voll¬
kommen , so doch weitgehend verwirklicht.

Der Kommunist Hörnle nahm zweimal das Wort und hielt »u
beiden Beratungsgegenständen dieselbe Rede aus demselben Ma-
nuskrivt . Er behauptete , dah das Ostbilfegesetz nur den Groß-
bauern und den Junkern helfe . Wahr ist dagegen, dah die Klein¬
bauern genau so beteiligt werden müssen , wie die Grohbauern .
Er sagte , das sei nur eine Sanierungsaktion für den Eroßgrund-
besitz . Wahr ist dagegen , dah der Großgrundbesitz Entschuldungs -
Hypotheken nur bekommen kann , wenn - er Land für Siedlungs¬
zwecke hergibt . Auch die Sozialdemokratie stimmte dem Gesetz
nicht gemde mit Begeisterung zu . Dah aber von einer Begünsti¬
gung des Großgrundbesitzes nicht die Rede sein kann , beweist am
besten dos Verkalken der Nationalsozialisten und der Deutsch-
nationalen, die im Lande geradezu tobe» , gegen die Reichsreaie-
run« und insbesondere »egen den Reichsernährungsminister , weil
er unter sozialdemokratischem Druck die agrarischen Wünsche un¬
zureichend erfüllt habe.

Der Landvolkiübrer Sepp erklärte zum Zollermächtigungsgesetz,
sein Gesamturteil über das Gesetz sei , daß es in mancher Beziehung
enttäusche. Trotzdem seien durch den Einfluß der Landvolkpartei
die schwersten Bedenken weggeräumt worden, und seine Fraktion
werde daher für das Gesetz stimmen. Der bayerische Bolksvartei -
ler Herbert -Franken meinte , dah das Gesetz im wesentlichen auf
den Vorteil der kleinbäuerlichen Wirtschait und der Verebelungs -
wirlichaft eingestellt iei . Der Zentrumsabgeordnete Dres nannte
die Bestimmungen über den Derbraucherch.utz in erster Linie als
Maßnahme von psychologischem Wert .

Schließlich wurde die Z o l l r r m ä ch t i g u n g mit 285 gegen 72
Stimmen der Wirtschaftspartei und der Kommunisten ange¬
nommen .

Da« Ostbilfegesetz wurde im wesentlichen nach den Au »-
schuhbestimmungen verabschiedet.

llnter den zahllosen Anträgen , die die Koinmunisten zum Ost¬
bilfegesetz aus agitatorischen Gründen gestellt batten , verdient
einer Erwähnung , weil er die ganze Sinnlosigkeit und Unebrl . ch-

Oic Obstimmungen zum « eichselat
Der S .P .D . schreibt uns hierzu:
Was vor einem halben Jahre für völlig unmöglich gehalten

worden ist, das ist am Mittwoch verwirklicht worden. Der Etat
des Reiche « ist vom Reichstag mit 277 gegen 61 Stimmen der Kom¬
munisten und 11 Enthaltungen der Wirtschaftspartei in dritter
Lesung angenommen worden. Die Bedeutung dieser Tatsache wird
noch ausführlich zu würdigen sein . Gegenwärtig sei nur betont ,
daß auch die Sozialdemokratie , die , wie aus der Erklärung der
Fraktion deutlich bervorgebt . vielen eiiwlne» Positionen mit
großem Vorbehalt gegenüberstebt, dennoch in der parlamentarischen
Erledigung des Reichsetats einen außerordentlich wichtigen Schritt
zum Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft und der öffentlichen
Finanzen siebt , der günstige Rückwirkungen auch auf den Stand der
Arbeitslosigkeit ausiiben muh .

Die letzte Abstimmung über den Panzerkreuzer ergab leider wie¬
der eine nichteinheitliche Abstimmung der sozialdemokratischen
Fraktion .

Acht sozialdemokratische Abgeordnete stimmten für den kommu¬
nistischen Antrag und zwar : Graf. Kubnt . Oettingbous, Portune,Dr. Rofenfeld , Sendewitz. Dr . Siemsen . Strobel.

28 Abgeordnete beteiligten sich nicht an der Abstimmung. 10 da¬
von fehlten wegen Krankbeit »der dringender Geschäfte . Die 18
Abgeordneten waren : Frau Agnes . Arzt . Aufbäufer . Bergmann ,
Dietrich. Fleihner. Graupe , Krätzig. Künstler . Fra» Kunert . Litke.Dr. Löwenftein . Schirmer , Frau Schreiber - Krieger , Frau Sender ,Stücklen, Frau Wurm , Ziegler .

Die 10 fehlenden Abgeordneten sind : Beims . Bernhard, Crisvien ,Ferl , Gerlach, Iäcker , Larssen . Tr . Rommel« . Streusert, Witte.
Aus den übrigen Abstimmungen sei bernm gehoben die An¬

nahme des sozialdemokratischken Antrages auf Erhöhung des Etat -
ansatzes bei der Einkommensteuer um 13 Millionen, das ist der
Mebretat aus der erhöhten Besteuerung der Aufsichtsräte und des
Notopfers zur Einkommensteuer. Gleichzeitig wurde beschlossen,
dah 35 Millionen davon den Ländern zur Weitergabe an die not-
leidenden Gemeinden zufliehen, 5 Millionen an die Knappschafts-
Versicherung überwiesen roetbeit, die damit einen Reichszuischub von
insgesamt 15 Millionen erhält, während 3 Millionen für die Spei¬
sung von Kindern angosetzt worden sind . Außerdem wurde eine
Entschließung angenommen , d '

e b'> R-ichsreoiernn " « »" ordert ,
einen Gesetzentwurf vorzulegen, der die Ausnahmebesteuerung der
Konsumvereine und Grohladengchchäfte beseitigt.

keit kommunistischer Politik kennzeichnet . Die Kommunisten be¬
antragten für soziale und Fürsorgegebiete rund 2,1 Milliarden
Mark auszugeben . Als Deckung schlugen sie dafür die Strelchüng
des gesamten Reichswehretats von rund 700 Millionen*mnd des
gesamten Polizeietats von rund, 190 Millionen Mark, ferner ' eine
Dividendensteuer und eine erhöhte Einkommensteuer für die größer
ren Einkommen, die zusammen im Höchstfall« rund 10 Millionen
Mark ergeben würden , vor. Siebt man davon ab, daß natürlich
die gesamten Reichswehrsoldaten und sämtliche Schuvobeamre,
selbst wenn man ganz ohne Polizei auskommen könnte, nicht obve
Entschädigung aus dem Deamtendienst auf die Straße gesetzt wer<
den können, so ergibt sich noch immer folgendes Bild : Die ge¬
samten Deckungsvorschläge der Kommunisten mit all ihrem Unsinn
betragen zusammen rund 930 Millionen Mark . An Ausgaben aber
stellen die Kommunisten rund 2,1 Milliarden Mark gegenüber.
Die kommunistische Rechnung bat also ein Loch von . etwq .1170
Millionen Mark .

Ein« Entschließung wurde angenommen, wonach die bei der ' .
Durchführung der in der Tabaksteuer-Notverordnung , >-

durch die für das Tabakgewerbe im weiteren Sinne vorgesehenen
Entschädigungen sich ergebenden Härten « eurüft und ausgeglichen
werden sollen . ‘

Die sozialdemokratische Abg. Finke wies darauf hin , daß die
Arbeitslosigkeit in der Tabakindustrie 81 » . H . betrage . Mit der
dauernder » Beunruhigung des Tabckgewerbes müsie jetzt endgül - '
tig Schluß gemacht werden , wie das der Finanzminister auch
gesagt habe. .

^
Dem größten Teil der vorliegenden etwa 30 Anträge auf . ?•

Aufhebung der Immunität von Abgeordneten ,
wurde zugestimmt. 7,

Gegen den Abgeordneten Koch-Ostpreußen (Nazi ) rntrb bie . ljfcv
nebmigung zur Vollstreckung einer Gefängnisstrafe von 6 Monaren
beantragt. Entsprechend einem Antrag der bayerischen Volkspar¬
tei wurde dieses Ersuchen noch einmal dem Geschäitsordnungsaus -
schuß überwiesen.

Vertagung bis 13. Oktober . »
Als dann Präsident Löbe vorschlug , daß sich der Reichstag nun >(

mehr bi » zum 13 . Oktober vertagen solle , gab e ? ein kurzes Ge¬
schäftsordnungsgefecht. Ausgerechnet die Kommunisten warfen sich
zu leidenschaftlichen Verfechtern des demokratischen Parlamen¬
tarismus auf . Präsident Löbe erwiderte ihnen , sie täuschten sich,
wenn sie glaubten , daß die Arbeiten der Reichstagsabgeordneten '
allein in Plenarreden beständen. Es würden

während der Pause zahlreiche Ausschüsse tage »,
außerdem habe jeder Abgeordnete auch außerhalb des Parlaments
politische Arbeit zu leisten und schließlich stehe es jederzeit einet •

Mehrheit des Reichstages frei , die Einberufung der Plenar -
Versammlung des Reichstags zu erzwingen.

Als Vizepräsidet Esser sich zu einer kurzen Begründung der Ver¬
tagung erhob, gab es bei den Kommunisten großes Geschrei . Esser '
faßte sich die kommunistische Fraktion ins Auge und sägte dem -
Fraktionsillbrer Torgler: „Sie sollte » Ihre Leute etwas bester in.
Disziplin halten , denn Sie wisten doch genau , welche Derband -
lungen schweben , Herr Torgler!" Wje man dann körte , bezie.bei .t .
sich die pädagogischen Ermahnungen des Zetrumsmannes an die
Kommunisten darauf, daß von der kommunistischen Fraktion , der
Vizepräsident Esser vom Zentrum wiederholt angebettell worden
ist, die Ausschließung des Koinmunisten Lohagen zuriickzunekuneN.
So sind diese traurigen Klassenkämvier: Erst rüveln sie im Reichs- -
tag den Zentrums-Bizepräsidenten an , und wenn sie ausgeschlossen
werden und damit Diätenentzua und Fabrkartenverlust droht, , so
sinken sie vor dem Zentrumsmann aus die Knie und flehen ihn
mit erhobenen Händen an , daß er sie begnadigen möge .

Zum Schluß der Sitzung erhob sich der älteste Abgeordnete , Herr
Dr . Kabl von der Deutschen Volkspartei und sprach dem Präsi¬
denten feinen Dank für die meisterhafte Führung der Geschäfte in
der kurzen aber entscheidungsschweren Wintertagung des Reichs¬
tags aus. Nicht einmal diesen alten , im ganzen Hause geachteten
Abgeordneten konnten die Kommunisten rubig sprechen lasten.
Eine Reibe von ihnen bedachte sowohl das älteste Mitglied- des
Reichstags wie den Reichstagspräsidenten mit flegelhaften In - '
rufen . Das Haus beachtete diese Versuche , den Dank an Lobe zu
stören , nicht , und die Vertagung bis »um 13. Oktober wurde gehen,die Stimmen der Kommunisten angenommen .

Preußen greift durch
Landrat v. Bismarck, M . d. R . , zur Disposition gestellt j

CNB . Berlin. 27. März. D-er deutschnationale Reichstagsabgeord¬
nete Herbert v . Bismarck, Rittergutsbesitzer und Landrat in Lade«
( Kreis Regenwalde , Pommern ) , ist laut Beschluß des preußischen
Etaatsministeriums zur Disposition gestellt worden, , weil er . in
einer Versammlung von der preußischen Regierung als von feinet '
„korrupten Regierung " gesprochen babe.

vationaßozialisten -
prügeln sich untereinanSer <

Aus Stuttgart wird uns gekchrieben :
Unter den Nationalsozialisten in Württemberg

sind neuerdings , wie auch schon anderwärts innere 3 mistig »
leiten ausgebrochen, di « sogar bis zu Tätlichkeiten äns-
geartet find . So baden sich nach einer Meldung der Schwäbischen
Tagwacht mehrere Nazi , in den Geschäftsräumen ihres eigenen
Stuttgarter Organs , sowie in ihrem Hauptverkehrrlokal ,
dem Hauptstätterhoi , von dem aus kürzlich der heimtückische Ueber-
iall auf die Reichsbannerleute organisiert wurde, verprügelt .
Ebenso bat «in nationalsozialistifcher Sprechabendin Rötenberg OA. Oberndorf a . R. eine solche Heftigkeit an¬
genommen. daß er in ein « regel -recht « Schlägerei ausartete
Diese Zwistigkeiten lallen demnächst iogar teilweii , vor !*> <■ *• ; •'■(
zum Austrag gebracht werden.

Bersammlungsverbote in Sachsen
Das sächsische Ministerium des Innern hat iür den Freistaotz Sof¬

ien alle Versammlungen . Umzüge und demonstrnkiven Veranstaltun--
gen unter freiem Himmel vom 20. Mär, bi « 7. Avril wegen Ge -
iährdung der öiientlichen Sicherheit verboten .

Keine Manöver im Jahre 1931
Im Lauie des Iabres 1931 werden , wie gemeldet wird , keine

größeren Manöver heim Reichsbeer stattsinden .
Neusüdwales stellt die Zahlungen ein

> Der Premierminister von Neusüdwales teilt mit , die Regierung
von Neusstdwales beabsichtige , weder die am 1. Avril fälligen
Zinsen an die Pank von Westminfter in Höbe von insgesamt
5 Millionen Pfund Sterling , noch irgendwelche anderen später in
London fälligen Zinsen zu bezablen. v. • ’ —



xt. n

fofliafcmf (Raden
VieNrdeiten im Haushallausjchufi

Sn der Donners tagsitzmig des Haushaltausschusses wurde zunächst
«in Gesetzentwurf »ur Abänderung de» Ortskirchenfteuergesetze« an¬
genommen , wonach Li» rum 1 . Avril 1934 der Artikel 12 Abs . 2 des
genannten Gesetzes verlängert wird . Für die Festsetzung des Kir -
chensteuerfußes sind dieselben Steuergrundlagen zu verwenden , wie
sie auch für die Gemeindesteuern gelten . Diese erfahren jedoch durch
die beginnt « Reichsnotverordnung vom 1 . Dezember 193V eine we¬
sentliche Abweichung segenüber den bisherigen . Dieses bat zwei¬
fellos einen Einfluh auf die Festsetzung der Kirchensteuerfühe, so dah
die gesetzliche Regelung des Verhältnisses zwischen Umlage und Zu¬
schlag »ur Reichseinkommens- und Körperschaftssteuer ». Zt . nicht
endgültig getroffen werden kann. Man glaubt , in drei Jahren
besser «u sehen, wenn die Steuerveranlagung aus Grund der Reichs¬
notverordnung dann schon zwei Jahre in Wirksamkeit sein wird .

Ferner genehmigte der Sausbaltausschuh neue Mittel zur Fer¬
tigstes »«, de, Freiburger Klinikbauten in Höbe von 1126 000 RM . ,
di« durch Kapitalaufnahme »u decken sind . Auf Anregung eines
sdaatsvarteilichen Abgeordneten möglichst sparsam mit dem bewillig¬
ten Geld umzugehen, konnte der Regierungsvertreter milteilen , dah
di« auf den Druck der Regierung gemachten Abstreichungen mehrere
hunderttausend Mark betragen und dah nur die äuherst und absolut
notwendigen Ausgaben bewilligt werden . Von einem sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten wurde mitgeteilt , dah seitens der chirur¬
gischen Fachadteilung der Anbau von Privatkliniken mit einem Auf¬
wand von 500 000 Jl beantragt wurde , dieser Antrag aber in Frei¬
bur , selbst der Ablehnung verfiel , weil die sozialdemokratische Auf¬
fassung tnnerhalb der ftädt . Kommission unterstützt wurde , dah man
nicht au » allgemeinen Steuermitteln Bauten Herstellen dürfe , damit
di« betr . Lbirurgen für sich daraus Jahreseinkommen von 70—90 000
»stark erzielen können. Der Gesetzentwurf wurde bei 3 Stimmen
Enthaltung angenommen .

Kirche und Hakenkreuz
Der evangelische Oberkirchenrat macht sich die

Mitteilungen über Pfarrer Streng in Waldwim¬
mersbach leicht, indem er durch die evangelische Kirchen¬
korrespondenz folgende Mitteilungen herausgibt :

„In verschiedene » Zeitungen wird behauptet , Pfarrer streng
in Waldwimmersbach (Baden ) mihbrauche die Kirche zu Haken -
kreuzgottesdiensten, mit Aufstellung von Hakenkreuzfahurn im
Gottesbause und dergleichen mehr : insbesondere habe er bei der
Feier am Volkstrauertag einen Stahlhelm , Säbel und Karabiner
auf den Altar gelegt . Pfarrer Streng erklärt amtlich, dah nur
da, letzter« richtig fei und alles andere nicht »utreff« . Die Fahnen
würden jeweils beim Eintreten in die Kirche auf die Seite an di«
Wand gestellt. ( !) Die militärischen Zeichen auf dem Altar am
Gefallenengedenktag seien keine Parieimerkmale , da doch das deut¬
sche Reichsbeer keine Parteiinstitution sei.

Der evangelische Oberkirchenmt hält eine andere als liturgische
Ausschmückung des Altars für unzulässig. Dies ist auch Herrn
Pfarrer Streng mit dem Anfügen bemerkt worden , dah alle par¬
teipolitischen Ding« vom Gotteshaus fernzuhalten sind und die
Geistlichen in politischen Dingen sich die Schranken aufzuerlegen
baden , die ihnen ibr Amt naturgemäh zieht ."

Diese nichtssagende Erklärung b e st ä t i g t sonach , die Be¬
hauptungen über den Kirchenskandal in Waldwimmersbach ,
zeigt jedoch gleichzeitig , dah der evangelische Ober¬
kirchenrat mit zweierlei Mahstaben mißt . Pfar¬
rer Eckert wird vom Amt suspendiert , weil er sich
hinter die verfassungsmäßige Regierung stellt ; Pfarrer
Streng darf jedoch die Kirche für nationalsozia -

listischen Unfug mißbrauchen. Ein deutlicheres Bild
kann man von der Einstellung des evangelischen Oberkirchen-
ratr nicht geben. Er zeigt damit auf offenem Markt , wie sein
Herz und ftine Gewandung aussieht .

Verordnung über Verteilung der
rabakanbauflüche

Da» badische Staatsministerium erläßt im Verordnungsblatt die
Verordnung über die Verteilung der zulässigen Tabakanbauflächen .
Darnach Lat die alljährliche Verteilung der zulässigen Tabakanbau -
ftäche durch einen vom Gemeinderat »u ernennenden Ausschuh zu
erfolgen , dem ein Mitglied des Demeinderats und zwei Bertreter
de, Tabakbaues angebören müssen . Di« vom Pflanzerausschuh
«orgenommene Verteilung bedarf noch der Genehmigung durch das
Berirkmnnt .

Zuwachsffeuer
Der Gesetzentwurf über di« Grunderwerbssteuer und Zuwachs¬

steuer, der vor einiger Zeit angekündigt wurde , ist jetzt dem Land¬
tag »useganven . Darin wird u . a. bestimmt: Die Gemeinden er-
b«b»n eine Steuer vom Wertzuwachs bei der Veräußerung von
Grundstücken innerhalb der Gemarkung , wenn dar Beräuherer
da » Eigentum an dem Grundstück in der Zeit vom 1 . Januar 1919
bis Sl . Dezember 1924 erworben hat . (Jnflationsznwachssteuer ) .
St « find berechtigt, im Wese der Gemeindesatzung eine allgemeine
Wertzuwachssteuer von Grundstücken einzuführen . Als örtliche
SteuermLmuna gilt eine mit Ermächtigung des Staatsministe¬
riums von den Ministerien des Innern und der Finanzen zu er¬
lassenen Muftersteuerordnung . Die Mufteffteuerordnung ist dem
Landtag zur Kenntnis vorzulegen. Sie bat Bestimmungen über
beide Arten der Zuwach-ssteuer zu treffen .

Kein Bedarf
im rnifferffchastlichen Lehramt

vom Unterrichtsministerium wird uns geschrieben : Die Zahl
der Anwärter für das wissenschaftliche Lehramt an Höheren Schu-
len ist in den letzten Jahren im dauerndem Anstieg begriffen und
»war in einem Mähe , dah bereits beut« der Bedarf auf viele Jahre
hinaus gedeckt ist . Einem jährlichen Bedarf von etwa 25 Lehrkräf¬
ten steht beute schon ein außerordentlich groher Ueberschub an ge¬
prüften Anwärtern gegenüber. Dabei besteht die Möglichkeit, 25
Lehrkräfte neu einzustellen, nur in normalen Zeiten , m dem der
Stand der höheren Schulen unverändert bleibt . Da nunmehr aber
mit einem Rückgang der Zahl der Schüler und der Klassen zu rech¬
nen ist , wird in den nächsten Jahren voraussichtlich ein Bedarf an
'reuen Lehrkräften überhaupt nicht eintreten .

In Rücksicht auf diele außerordentlich ungünstigen « uftrllnug »-

verbältnisse muh an Ostern 1932 von einer Eröffnung der Anwart¬
schaft auf Anstellung im badischen Höheren Schuldienst abgefehen
werden . _ >_

Volksfreund . Freitag , den 27 . März 1931 Sette »

Hilfe den Zunglehrcrn
Kritiken und Nörgeleien - Lebhafte Aussprache - Oas Sefeh über die

Not der lunglehrer angenommen - Oie Leldbereinigung
31. Sitzung

h . w . Karlsruhe , 26. März 1931.
In der Weiterberatung des Gesetzes betr .

Maßnahmen zur Behebung der Iunglehrernot
verübt Abg. Dr . Brühler ( DR .) in einer mehr saloppen und
schnoddrigen wie sachlichen und von Sachkenntnis getragenen Rede
einige kritische Auslassungen an dem Entwurf , den er ablehnt . —
Ministerialdirektor Dr . Huber stellt sofort die Schiefheiten und
Entstellungen des deutschnationalen Agitationsredners richtig . —
A^ . Hofhein» (Dem .) bestreitet den Deutschnationalen , irgend ein
Verdienst für sich in der ganzen Angelegneheit in Anspruch nehmen
zu dürfen . Der Redner verweist darauf , dah ein Heidelberger
Blatt , die Bürgerzeitung , ein« Ausbildung der „armen Kinder "

in 3 bis 4 Jahren für genügend erklärt habe : was darüber hin¬
ausgehe , sei überflüssig! Das deutsche Volksschulwesen stehe heute
unter einem sehr ungünstigen Stern . Die Lösung der Junglehrer¬
frage durch ein Notgesetz ist eine sebr bedenkliche Maßnahme . Die
Verwendung der Lehrer im Schuldienst solle nicht schablonenhaft
erfolgen . Zu wünschen ist , dah das Gesetz auch wirklich zu dem sest»
gesetzten Zeitpunkt außer Kraft tritt . Fest stehe , dah wir bisher
zu viel produziert haben , und dah man damit aushören müsse,. bis
der Bedarf einigermaßen gedeckt ist . Ueber 60 Kinder auf einen
Lehrer sollte man nicht hinausgehen , wenn wir nicht gegenüber
andern Ländern ins Hintertresfe » kommen wollen. Der Appell des
Abg. Reinbold an die Solidarität fei fehl am Orte . Die Vorlage
nenne offen die Dinge beim richtigen Namen , und das sei erfreu¬
lich . Die Finanzierung solle durch die Zusammenlegung der drei
Lehrerbildungsanstalten erfolgen ; von der Sperre der Dienst-
altersznlage sollen Verheiratete und Kriegsbeschädigte ausgenom¬
men sein . — Abg. Kraft (Nat .Soz.) vertritt nochmals die verrückte
Auffassung, die Schuld an der Junglehrernot liege im Mini¬
sterium , deshalb müsse man jene Stellen verantwortlich machen .
Gerechter wäre die gesamte badische Beamtenschaft heranzuziehen,
um den Junglehrern zu helfen. Selbstverständlich beherrschen die na¬
tionalsozialistischen Anfragen nur die Sorgen uin die Junglehrer ,
keinesfalls parteipolitische oder agitatorische Absichten . Das ist bei
den Nationalsozialisten so offenkundig, dah jedermann ihnen glaubt .
Die verantwortliche Beschäftigung der Junglehrer , wie auch ihre ,
wenn auch geringe Vergütung , sei zu begrüßen , ebenso die vorüber¬
gehende Schließung der Lehrerbildungsanstalten . — Abg. Dr . Leer»
(Dem.) betont , daß die Lehrerbildung ein ganz wesentlicher Kern¬
punkt unseres Schulwesens überhaupt ist . Auch andere Kreise hätten
unter de: allgemeinen Not zu leiden , nicht nur die Lehrer . Schuld
an allem ist nicht di« Regierung , der Minister , die Räte , sondern
allein die Zeitverhältnisse . Wir wollen , dah man für die Volks¬
schule in erster Linie sorgt, denn sie ist die Grundlage des gesamten
Schulwesens. — Abg. Frau Riegel (Ztr .) begrüßt das Gesetz, weil
durch es die jungen Lehrer wieder aktionsfähig gemacht werden.
Das Gesetz sei aber nur ein Notgesetz . — Abg. v. Ä« (Bauern - u.
Wirtschv.) spricht »ur allgemeinen Ueberraschung des Hauses nicht
über die Rot der Hausbesitzer, sondern behandelt die Lehrerfragen .

Man solle die Anstalten Freiburg und Heidelberg schließen . Der
Vorlage stimmte der Redner zu . — Abg. Dr . Brühler (Dntl .) spricht
nochmals »ur Sache. Es kam infolge des provozierenden Auftretens
dieses Redners »ü wiederholten erregten Zwischenfällen. — Mini¬
sterialdirektor Dr . Huber besaht sich mit verschiedenenAusführungen
der Vorredner , worauf die allgemeine Beratung beendet ist.

Es folgen die Schluhreden. In geradezu unerhörter Weise rem-
pelt dabei Dr . Mattes den Ministerialdirektor an . Es muh eine
schlechte Sache sein , die der Herr Agrardoktor vertrat , oder er
muh von dem Freiburger Dr . Brühler sehr stark anoesteckt sein,
dah er sein Schlußwort in solch provozierender Weise mißbrauchte.
Bei dieser Bolksschuldebatte verrieten die Akademiker des Hauses,
eine schlechte Schulbank. — In scharfer Weise wies Ministerial¬
direktor Dr . Huber die Anrempelungen des Herrn Dr . Mattes zu¬
rück ; er hatte dabei die Zustimmung der Mehrheit des Hauses.
— Die Debatte ist darüber wieder ausgerollt . Abg. Dr . Bau « ,
gartner (Zentr .) wandte sich ebenfalls in scharfer Weise gegen Abg.
Dr . Mattes . Er verabfolgte dabei auch dem Abg. Bauer eine schon
längst nötige Zurechtweisung. — Damit ist die Debatte »um »wei¬
tenmal geschlossen. — Es folgen noch einige persönliche Bemer¬
kungen und hieraus die Abstimmungen . Das Gesetz wird unter
Ablehnung der Abänderungsanträg «, mit allen gegen 16 Stimmen
angenommen . Dagegen stimmten die Kommunisten, Nationalsozia .
listen, Deutsche Volkspartei und Deutschnational «. — Gegen 1 llbr
wird die Sitzung abgebrock>en und die nächste Sitzung auf nach¬
mittags 545 llbr festgesetzt.

32 . Sitzung.
In der Nachmittagssitzung wird in die Beratung de»

Gesetzentwurf über Feldbereinigung
eingetreten . Damit in Verbindung steht die Beratung der Denk¬
schrift des Innenministers über

Die landwirtjchastlichen Bodenbesitzoerhiiltnisse
in Baden

Berichterstatter ist Abg. Haas . Der Ausschuh beantragt eiae
grohe Anzahl Aenderungen am Gesetzentwurf. Der Berichterstatter
spricht nahezu 254 Stunden ; das wesentliche über die Ausschuh¬
beratungen ist bereits mitgeteilt worden. — Abg. Bock (Komin.)
begründet einen Antrag , der verlangt , dah Feldbereinigungskoste »
von bäuerlichen Familienbetrieben bis zur Gröhe von 5 Hektar
nicht erhoben werden . — Abg. Merk (NS .) begründet einen An¬
trag seiner Partei , ohne dessen Annahme seine Fraktion dem Ge¬
setz nicht »ustimmen werde. — Abg. Hilbert ( Bauern - u . Wirtsch.»
Portei ) legt ebenfalls einen Antrag vor , den er eingehend be¬
gründet . Es sollen die in dem Gesetz vorgesehenen Befugnisse der
Wasser- und Strahenbaudirektion auf das zuständig« Bezirksamt
übertragen weiden . Den Antrag der Nationalsozialisten lebnt
Redner ab. Dem Gesetz selbst stimmt Redner »u . — Gegen 8 llbr
wird di« Sitzung abgebrochen iind Weiterberatung auf Freitag
vormittag 9 Uhr festgesetzt.

i£ etfoTl4ufaUMen
Naziraffenforscher wird gekündigt

Berlin , 27. Mär ». (Funkdienst.) Der Haushaltausschuh des
thüringischen Landtages nahm am Donnerstag auf Antrag der
thüringischen Sozialdemokratie mit den Stimmen der Volkspartei
folgende Entschliehung an :

„Der Landtag mißbilligt di« Berusuug de» nationalsozia .
listischen Rassenforscher « Prof . Dr . Günther an di«
Universität Jena , da rin fachlich-wissenschaftliches Bedürfnis für
«ine solche Berusung nicht vorlag und die Einrichtung völlig
überflüssiger Lehrstühle bei der finanzielle « Rotlage d«»
Land«» Thüringen nicht verantwortet werden kann."

Stürzt Lrick ?
Die Deutsche Volkspartei Thüringens für die sozialdemo¬

kratischen Mihtrauensanträge
Der Landesausschutz der Deutschen Volkspartei

Thüringens hat eine Entschließung einstimmig ange¬
nommen, in der er die entschiedene Haltung der Landtags -
fraktion in der Abwehr nationalsozialistischer Umtriebe,
insbesondere die Aufhebung der Zusammenar¬
beit mit den Nationalsozialisten billigt . Nach der An¬
nahme dieser Entschließung erklärte Dr . Witzmann, daß es
für die Deutsche Volkspartei keine andere Möglichkeit gebe,
als durch die Z u st i m m u n g zu den eingebrachten Mitz-
trauensanträgen gegen die nationalsozialistischen Regie¬
rungsmitglieder die Nationalsozialisten aus der Regierung
in Thüringen auszuschalten .

Opel entläfil nationalsozialistische
Propagandisten

Aus Rüsselsheim wird dem Bad . Beobachter gemeldet : Die Ovel-
werke haben einer Anzahl ihrer Werksangehörigen fristlos gekün¬
digt , di« während der Arbeitszeit für die .Liste der nationalen
Sozialisten " Propaganda gemacht haben sollen . Dies« Liste war für
die BetrirbsrätewaKlen der Ovclwerke aufgestellt. Um wieviel
Werksangehörige es sich handelt , steht im Augenblick noch nicht fest .

Zolluniondebatte im Unterhaus
London, 27. März . Im Unterhaus eröffnete beute der liberale

Abg. Maclean eine Debatte über das Thema Abrüstung . Zunächst
ging er kurz auf die deutsch- österreichischen Zollvereinbarungen ein .
Er erklärte , von den Liberalen würde es begrüßt , wenn wenig¬
stens eine Zollmauer in Europa »um Einstürzen gebracht werde.
Es müsse aber bedauert werden , daß die beiden vertragschließenden
Parteien anläßlich der Tagung des Organisationsausschusses für
di« engere wirtschaftliche Zusammenarbeit Europas keine persön¬
liche Fühlungnahme mit den anderen Staaten bevbeigefübrt haben.
Er erinnerte an das Versprechen, das die Gegner Deutschlands
im Versailler Vertrag bezüglich der Abrüstung gegeben hätten ,
und das bis beute noch nicht erfüllt sei .

Der Abg. Wis«, der dem linken Flügel der Arbeiterpartei an»
gehört , wandte sich mit scharfen Worten gegen die Bestimm»»»«»
der Friedensverträge , di« die Trennung zwischen Deutschland und
Oesterreich aufrecht erhalten wollen.

Der llnterstaatssekretär im Auswärtigen Amt erklärte , eine so
schwierige Frage , wie die des deutsch -österreichischen Zollabkom¬
mens müßte in der freundschaftlichen Atmosphäre des Bölkerdnn -
de» geprüft werden. Die Regierung sei von dem Wunsch erfüllt ,
die ganze Tragweite des Plans sorgfältig und unparteiisch zu
untersuchen.

Der frühere Außenminister , der konservative Sir Austen Eham »
berlai », führte aus : Ich glaube , die anderen Nationen , die an der
Konferenz über den Zollwaffenstillstand oder an den Erörterungen
über andere Vereinbarungen Europas beteiligt waren , haben
einigen Grund »»r Beschwerde , wenn ein Plan dieser Art in Heini»

lichkeit vorbereitet wird , während die erwähnten Konferenzen im
Dange sind und wenn dann die Mächte plötzlich mit einem Plan
überrumpelt werden.

LranzöstscheSegenmafinahrnen?
Pari » , 27 . März . (Funkdienst .) Die Zollkommission

der Kammer bat die Regierung am Donnerstag in einrr län -
«rrrn Entschliehung ausgefordert , sich dem Zostaudekomme« der
österreichischen Zollunion energisch , u widersrtzen .

Sollte dieser Widerstand fruchtlos sein, so sollen sofort die Han¬
delsverträge mit beiden Ländern gekündigt werde«.

Pari « , 26. Mär, . Di« Agentur Hava« vrröffentlicht folg««»«
offiziöse Auslassung : Im Berlanfe der Unterredung , die Staats ,
sekretär Senderson und Auhenminister Briand beute Bor -
mittag miteinander hatten , haben die Staatsmänner sich über die
weiteren Schritte der diplomatischen Aktion betr .
den Plan einer österreichisch -deutschen Zollunion ousgesprochen.
Die negativ « Haltung der deutschen Regierung bat die offiziellen
französischen und englischen Kreis« nicht überrascht. Die Ver¬
bandlungen werden übrigen , zwischen den interessierten Re¬
gierungen auf dem gewöhnlichen diplomatischen Wege fortge¬
setzt werden.

Guthaben aus Kriegsgefangenschaft
Der Kriegsbeschädigtenausschuh de» Reichstags nahm eine Ent¬

schließung an , wonach die Guthaben aus französischer Gefangenschaft,
soweit es sich um Beträge von 10 und mehr Mark handelt , ausge -
»ablt werden sollen . Die Beträge unter 10 Mark sollen durch Ver¬
mittlung einer Stiftung zu Gunsten ehemaliger Kriegsgefan¬
gener verwendet werden . Zur Ablösung der Guthaben ist von
Frankreich ein Betrag von rund 800 000 Mark an Deutschland über -
wiesen worden . Die Guthaben aus englischer Kriegsgefangenschaft
sind sämtlich ausgezahlt . Die Euthabenscheine aus belgfscher
Kriegsgefangenschaft werden , wie die Arbeitsgemeinschaft der Ver¬
einigungen ehemaliger Kriegsgefangener mitteilt , demnächst aus
Reichsmitteln eingelöst.

112 Tote bei den Unruhen in Indien
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , beträgt die Zahl der

bei den Zufammenstöhen in Cawnvur Getöteten 112 und die Zahl
der Verletzten 500.

Zu Ostern Dietrichs sperstrempt 1 Paar 2 ■ 0 0 3 Paar 5 ■ 5 0

Auch Sit fronen sich über diese Leistung der Firma D ietrich
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Au* xMe* Weit
Der - »ngerstreik von Frau Dr. Kienle

TSkB . Stuttgart , 26 . Mär » . Das Befinden der weiter int Hunger¬
streik verharrenden Frau Dr . Kienl« ist, wie die BZ . aus Stuttgart
meldet , besorgniserregend geworden.

Betrügerischer Anwalt
Der Stuttgarter Rechtsanwalt Dr . Fritz Killer , den der ärztliche

Sachverständige als einen schweren Psychopathen bezeichn«! « , wurde
wegen verschiedener grober Betrügereien , die er zur Deckung der
Kosten seines erzentrilchen Lebenswandels begangen hatte , von dem
erweiterten Schöffengericht in Stuttgart nach zweitägiger Verhand¬
lung zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis verurteilt .

Die umstrittene Tochter
Ein sensationeller Prozeh wegen Kindesunterschiebung schwebt

vor dem Pariser Zivilgericht . Der Pariser Rechtsanwalt Meller bat
gegen seine jetzt 37 Lahre alte und längst verheiratete Tochter eine
Klage auf Rückerstattung der von ihm für ihre Erziehung und Aus¬
steuer ausgegebene Summ « von 171000 Francs mit der Begründung
angestrengt , dab es sich garnicht um leine natürliche Tochter handelt .
Rechtsanwalt Meller verlangt zugleich die Aberkennung der Vater¬
schaft . Meller batte als Student im Lahre 1893 mit einer in Paris
ansässigen österreichischen Lehrerin , Fräulein Stroh , intime Bezie¬
hungen unterhalten . Da er eine Stellung in der Zivilverwaltung
der französischen Kolonie Tonking annahm , brach er die Bezie¬
hungen »u seiner Geliebten ab Diese kündigte ihm aber vor seiner
Abreise an , dah sie bald Mutter werden würde . Meller vertraute
daher seine Geliebte einer bekannten Dame an , die ein Heim für
junge Mütter leitete . In diesem Heim gebar Fräulein Stroh am
1 . 11 . 1894 eine Tochter, die beim Standesamt als Kind einer unbe¬
kannten Mutter und eines unbekannten Vaters eingeschrieben
wurde . Als Meller einige Jahre später nach Paris »urückkehrte ,
stellte ihm die Heimleiterin ein junges Mädchen als seine Tochter
vor mit dem Bemerken, dah die Mutter inzwischen nach Oesterreich
verzogen sei . Im Jahre 1913 erkannte Meller schliehlich das Mäd¬
chen als seine rechtmäbige Tochter an , die sich dann zwei Jahre
später mit einem Fabrikanten verheiratete . Im Jahre 1925 wurde
aber Meller von einer Freundin der inzwischen verstorbenen Heim¬
leiterin die vertrauliche Mitteilung gemacht , dah man ihm anßelle
seiner wahren Tochter ein anderes Mädchen unterschoben habe. Seine
Geliebte habe ihre Tochter nicht ausgesetzt, sondern sei mit ihr zu¬
sammen nach Oesterreich zurückgekehrt , inzwischen will Meller auf
Grund « ingebender Nachforschungen festgestellt haben , dah diese Be¬
hauptungen der Wahrheit entsprechen. Fräulein Stroh soll danach
von Oesterreich nach Amerika ausgewandert sein, -und nachdem sie
sich in Milwaukee verheiratet bat , gestorben sein. Ihre und Mellers
Tochter soll dort ebenfalls mit einem Angestellten namens Schultz
ein Ehebündnis eingegangen fein . Die Klage Mellers auf Rück¬
erstattung des Geldes ist inzwischen in erster Instanz abgewiesen
worden . In den nächsten Tagen sollte die Verufungsoerhandlung
stattfinden . Sie wurde jedoch infolge der neuen Klage auf Ab¬
erkennung der Vaterschaft vertragt .

Schwere Anschuldigungen gegen Kunsthistoriker
In der staatlichen Kunstpolitik Bayerns gibt es seit einigen Wo¬

chen einen Fall Mayer , der in den Kreisen der Kunstwissenschaft
und des Kunsthandels in ganz Deutschland auberordentlich viel
Staub aufgewirbelv bat . Auf eine sozialdemokratische Anfrage zu
dem Fall hat der bayerische Kultusminister jetzt im Landtag eine
eingehende Darstellung des Sachverhalts gegeben. Danach gipfelten
die schweren Anschuldigungen des Direktor» des Germanisch«« Mu¬
seums darin , dah Dr . Mayer wiederholt falsche wtfsenschaftltche Gut¬
achten in gewinnsüchtiger Weise erstattet und durch die Art seiner
Beziehungen zum Kunstbandel die Achtung, die sein Beruf als
kunstwisienlchaftlicherBeamter der staatlichen Sammlungen und als
Dozent an der Universität erfordert , schwer verletzt habe. Dazu gab
Dr . Mayer eine Erklärung ab , dah er bei der Erstattung seiner
privaten Gutachten stets nach bestem Wissen und Gewissen gebandelt
habe , räumte allerdings ein , dah er in zahlreicheren Fällen , als es
feiner Vorgesetzten Stelle bekannt war , solche Gutachten gemacht

habe, und zwar regelmühig gegen ein Honorar von zwei Prozent
des Schätzung«- bzw . Verkaufswertes des betreffenden Gemäldes .
In dieser Betätigung liegt ein Verstoh gegen die bestehende Anwei¬
sung, die schriftliche Gutachten der Museumsbeamten an die Zu¬
stimmung ihrer Direktion bindet und auherdem verlangt , dah die
Honorare dafür in der Regel an die Museen und Galerien für wis¬
senschaftliche Zwecke überwiesen werden . Den Beamten ist ausdrück¬
lich verboten , sich in irgend einer Form beim Kunsthandel zu be¬
teiligen .

Die Pfälzer Zigarettenpapier -Schmuggler
Die Pfälzer Zigarettenpapier -Affäre , die zur Verhaftung einer

ganzen Schmugglerbande von sieben Köpfen geführt hat , zieht
immer weitere Kreise. Die Behörden sind noch immer mit ihrer
Aufklärung beschäftigt und es werden immer neue Momente in
der Angelegenheit bekannt . Rach den neuesten Ermittlungen steht
fest, dab der Schmuggel über die pfälzisch - elsässisch « Grenze im
Bienwald organisiert war . Die Ermittlungen der Staatsanwalt¬
schaft sind noch keineswegs abgeschlossen , so dah di« Gerichtsver¬
handlung kaum vor Mitte Avril m Landau stattfinden kann.
Man hat inzwischen auch festgestellt , dah Zigarettenvapier mit ge¬
fälschten Banderolenzeichen bergestellt worden ist . Die Fahndungen
in diesem Punkte sind eingeleitet und werden fortgeführt . Bei
der Schmuggelbande bandelt es sich im übrigen , wie uns mitgeteilt
wird , in der Hauptsache um Personen aus Karlsruhe , über deren
Personalien noch eingehende Ermittlungen schweben.

Naubüberfall mit Leuergefechl
in Frankfurt a. M.

Die Frankfurter Zeitung meldet :
Ein Raubüberfall von ungewöhnlicher Frechheit wurde Donners¬

tag vormittag gegen 11 .45 Uhr auf die Filiale der Deut¬
schen Effekteu - und Mechselbank im Haufe Mainzer
Landstrabe 143 verübt . Zwei Verbrecher drangen in die Kassen «
räume ein, überfielen die beide» alleinanwesenden Angestellte»
Zeller und Färber , fesselten sie und steckten ihnen Knebel in
den Mund . Daraufhin öffneten sie, die bereits unschädlich gemach¬
ten Beamten ständig mit den Pistolen bedrohend, den Kasienschrank .
Die Banditen hatten offensichtlich ihre» Plan darauf abgestellt, dab
der Kassenbote der Bank zu dieser Stunde nicht im Geschäftslokal
anwesend ist. Der Bote einzr benachbarten Firma fand , al » er
eine Einzahlung machen wollte , di« Türe » verschlossen . Er wandte
sich an den Inhaber eine» benachbarte» Zigarrengeschäfts , der vom
Hofe aus den einen der Räuber , mit einer schwarzen
Maske vor dem Geldschrank stehend , entdeckte . Aus di«
Warnungsrufe bin eilte der nächste Polizeiposten herbei.
In der Zwischenzeit entkamen jedoch di« Banditen aus einer Fen¬
sterluke . Ans dem Hof entspann sich ein wütende » Feuer¬
gefecht zwischen dem Polizisten und den flüchtenden und
schiebenden Verbrechern. Die Banditen flohen über die Eisenbahn¬
geleise hinweg nach der Eilgüterabfertigung des Hauvtbabnhofes .
Inzwischen war auch das Ueberfallkommando ringetroffen . Fenster¬
scheiben wurde durchschossen. Die Verbrecher flüchtete» in einen
Eisrnbahnzug » fingen sich in Hol,verschlügen und stürzten, als die
Zahl ihrer Verfolger wuchs , in den Eilgüterabfertigungsschuppen .

Hier stellten sich ihnen Beamte der Eilgüterabferti -
gung entgegen . Der ELterbodenarbeiter Lieb packte einen der
Verbrecher, wurde aber von diesem am Kopf verletzt und muhte
von ihm «blassen . Der Lademeister Theodor Bernstein erhielt einen
Beinschub. Der Ladeschassner Johann Schreiber wurde durch einen
Schuh und Schläge auf den Kops schwer verletzt. Der Verbrecher
bat ihm seine Pistole aufs Herz gesetzt, doch ging der Schuh glück¬
licherweise nicht los . Bernstein und Schreiber wurden nach dem
Krankenhaus gebracht Nachdem das Feuergefecht fast 20 Minuten
gedauert hatte , wurden die beiden Verbrecher überwältigt und
verletzt zur Polizeiwache gebracht. Einer von ihnen , der 22jährige
Arbeiter Fritz Elock aus Höchst hatte einen Beinschuü erhalten
und muhte nach dem Eefängniskrankenhaus gebracht werden . Der
24jährige Former S t e f f a n aus Nied wurde dem Polizeigefüng «
nis zugeführt . Geld ist den Räubern nicht in die Hände gefallen.

Volkswirtschaft
In bet Sitzung de» Aussichtsratrs der Datmftitdter - und Rationalbank

« .<« . Berlin wurde beschlösse» . der am 18 . April stattfiudenden GB . vor¬
zuschlagen, von dem sich nach einer Abschreibung von zehn Millionen RM .
aus Effekten- und Konsortialkomo einschließlich der Vertrages ergebenden
Reingewinn von 8 168 623 (11799 172 ) RM . eine Dividende von 8 Proz .
<12 Proz .) zu verteilen . 3 126 623 (3119 172) RM . sollen auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden .

Der Hansabund für Gewerbe , Handel und Industrie hat vor kurzem
ein „WirtschaftSpolitischeS ABC -Buch" herausgegeben , das in Wtrkltch -
keit nichts anderes als eine Hetze gegen die öffentliche Wirtschaft ist , wover
er gleichzeitig die vom Hansabund so sehr gepredigte „Sparsamkeit '' am
treffendsten damit charakterisiert, daß er zeigt, daß er für solch über¬
flüssige Materialsammlungen wieder Geld hat — lvenn es gegen die von
der Sozialdemokratie vertretene Gemeinwirtschast gebt.

Karlsruher Börse
Abieilnng Getreide , Mehl und Futtermittel : Der Brotgetreidemarkt ift

ruhig . Die UmfStze befchritnken fich auf den notwendigsten Bedarf . Für
prompte Futtermittel besteht nach wie vor Interesse . Südd . Wetzen, je
irach Qualität , Bah uw are 31.00— 31 .25 RM . ; Deutscher Roggen , je nach
Beschaffenheit 21 .00—21 .25 RM . Braugerste , je nach Beschaffenheit 22 .00
vis 24.00 RM . ; Futter - und Tortiergcrste , je nach Qualltüt 19 .50—21 .50
RM . ; deutscher Hafer, gelS oder »veiß, je nach Qualität 17.75— 18.75 RM . ;
Weizenmehl, Mühlenforderung , März -Junt 44 .50 RM . Für prompte Lte -
feruug ist billiger anz»kommen. Weizenmehl, Sondermahlung , März -Jimt
43 .00 RM ; Roggenmehl , 0—SO Prozent , je nach Fadrtlat 29.50—31.00
RM . ; Weizendollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 13.50 RM . ; Wel-
zenkleie . fein , prompt 10.75—11 .00 RM . ; Wetzenkletr. grob , prompt
11 .00—11 .50 RM . ; Biertreber , je nach Qualität , prompt 10 .25—10.75 RM . ;

Drockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat , ab Fabriken 7.00 RM . ; Malzkeime,
je nach OualltSt und Herkunft 9 .00—11 .50 RM .; Erbmrnßkuchen, lofe,
deutsche , je nach Fabrikat 14.00—14.25 RM . ; Kokoskuchen , je nach Fabri¬
kat 184)0—13.75 RM . ; Sojaschrot . füdd . Fabrikat 14.75—15.«« RM . ;
Leinkiicbenmehl, je nach Fabrikat 17.00—17.50 RM . ; Sefamkuchen 13.00
vis 13 .25 RM. ; Speifekartofjcln , gelbfleischig7.50- 8.W RM. ; Speisekartof.
fein , weißfleischig 5 .00 RM . — Rauhfuttermittel ; Loses Wiesenheu, gut ,
gesund, trocken 5 .W RM . ; Rotlleeheu , gut , gesund, trocken 5 .75—6.W RM . ;
Luzerne , gut , gesund, trocken 6.25—6 .50 RM . ; Stroh , drahtgepretzt , je
nach Qualität 4 .25 RM . Alles Per IW Ktlogramm , Mahlenfabrikate ,
MaiS , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack , Frachtparität Karlsruhe vzw. yerkigfabrikate Parität Fabrilstation .
Waggonpreife . Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise
von LandeSprodukten schließen sämtlich« Spesen des Handels , die vom
Anlauf beim Landwirt bi« zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die
Umsatzsteuer ein . Dt« Erzeugerpreise s' nd entsprechend niedriger zu be¬
werten .

« bletliing Weine und DPirlluosen ; Lage unverändert .

^ ■ Neu eingetroffen :
fmantei- u. Kostümstofie
I 130/140 c
I Meto

130/140 cm drt , letzte Neuheiten, außergewöhnlichpreiswert
Meter : Mk . 3 .75 4 .90 5,75 6,75

| g >arlef -‘itocitrlchle »i
Knieling «». Die Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei

Kntelingen werden auf Sonntag , 2g . Mär », abends 8 Ubr , gn einer
im Volksbaus zur Roie wichtigen Mitgliederversammlung einge¬
laden .

Teutschneurent . Sozialdemokratische Partei . Sonntag , 29. März ,
nachmittags halb 4 Uhr, findet in der Restauration zur „Traube "
unsere diesjährige Generalversammlung statt . Um vollzähliges Er¬
scheinen wird gebeten.

Linkenheim. Nächsten Samstag abend halb 9 Uhr findet im
Lamm eine Mitgliederversammlung der Partei statt . Wegen Wich¬
tigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht oer Mitglieder , vollzählig
und pünktlich zu erscheinen .

Wösiingen. Samstag , 28. Mär », abends 8 Ubr , findet im Gast¬
haus »um „Löwen" ein« wichtig« Partriv «rsam« l,ng statt . Pm
vollzähliges Erscheinen, insbesondere der Aasschotzmitalirder , wirv
gebeten .

Saueneberstein . Sonntag , 2g. Mär «, mittags y*3 Ubr , findet im
Parteilokal »um „Sternen " eine öffentliche Brrsamml »»« statt , in
der Gen . Matthias Schneider über „Die Ursachen der derzeitigen
Wirtschastsnot " spricht . Die Einwohner von Hauenebevstein sind
»u diesem Vortrag eingeladen . Freier Eintritt ! Frei « Aussprache!
Mitglieder der Partei haben ein« halb « Stund « vor Beginn in«
Lokal zu erscheinen und den »weiten Mann mitrubringen . Es fehle
Keiner ! Werbet für eine MasienoersamMkung.

vekanntmachungen de» pafteifefttttaricrt*
Veranstaltungen finden statt :

Freitag » 27 . 8R#rj 1881
Söllingen , Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr im Nathaussaal

öffentliche Versammlung mit Vortrag von Gen . Pfarrer Kap » » »
über „Die sittliche Idee des Klasienkampfes" . >

Durlach : Abends 8 Ubr in der Festballe Mitsliedervrrsammluna .
Landtagsabg . Gen . W e i k>m a n n - Karlsrnbe wird svrrchen .
Thema : Wo steht die deutsche Sozialdemokratie jetzt ?

“ * / *

Bruchsal: Abend» 8 Uhr im „Bllrgrr - of" Mitgliederversammlung
mit Dortrag de » Gen . R e i n v o l d « Mannheim über die politische
Lage.

Sonntag » 29. Mitrz 1981
Gisingen, Amt Pforzbeim : Abends 7 .80 Ubr im „Hirsch

" öffent¬
licher Lichtbildervortrag : „In Kohlrnschacht und Eisenhütte ". Re¬
ferent : Een . Dralling er - Karlsruhe .

Brette « : Abends 8 Uhr im .Fvürttemberaer Hof" öffentlicher Vor¬
trag (Fortsetzung) des Gen. E r b » Karlsrube über dar Thema :
„Das Familienrecht ".

Reichenöach, Amt Ettlingen : Mittag » S Uhr in der „Krone"
öffentlicheVersammlung . Gen. Pfarrer K a v v e s -Karlsmb « spricht
über das Thema : „Christentum und Sozialismus ".

Wöschbach, Amt Karlsruhe : Abends 7.30 Uhr spricht in der
„Krone" m einer öffentlichen Versammlung Gen . Pfarrer
Kappes - Karlsruhe . Thema : „Der Nationalsozialismus , der
Ruin Deutschlands".

Palmbach , Amt Karlsruhe : Mittag » 8 Ubr im „OMen " öffentliche
Versammlung mit Dortrag von Gen. 3 w e ck e r - Karlsruhe über
das Thema : „Der Nationalsmiälismus , der Ruin Deutschlands".

Dürr «, Amt Pforzheim : Mittags 3 Uhr im „Hirsch" öffentlicher
Bortrag . Referenten : Gen . Pfarrer B o l I m a n - Pforzbeim und
Gen . Flößer - Karlsruhe . Themen : Der Fall Eckert und die reli¬
giösen Sozialisten . Der Nationalsozialismus , der Ruin Deutsch¬
lands .

Haueoberftein , Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr im „Sternen " öffent¬
liche Versammlung mit Dortrag de» Gen. M . Schneider » Baden -
Baden . Thema : „Die Ursachen der heutigen Wirtschastsnot " .

Donnerstag 2. April 1981
Jöhlingen , Amt Karlsrube : Abends 8 Ubr in der „Krone" ( Saal )

Versammlung von Parteigenossen , Wählern unserer Partei , Gesin¬
nungsgenossen und Volksfreundlesern . Die Tagesordnung wird sich
insbesondere mit der Gemeindepolitik beschäftigen. Pünktliches und
zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Beste Vorbereitung dieser Veranstaltungen ist selbstverständliche
Voraussetzung ! Genossinnen und Genosien, werbt für Massen¬
besuch !

Am Sonntag , 29. Mär » , findet ferner vormittags
'
% 10 Uhr im

Festsaal des „Friedrichshof" in Karlsruhe « ine

Kreiskonferen)
statt mit folgender

Tagesordnung :
1 . Bericht über Organisation und Agitation im Beztrk Mittel¬

baden . Referent : Een . T r i n k s - Karlsruhe .
2. Wahl des Unterbezirksvorstandes .
3 . Stellungnahme »u dem am 31 . Mai in Leipzig ftattfiildenden

Reichsvarteitag . Referenz : Reichstagsabgeordn . Genosse Dr .
M a r u m - Karlsruhe .

4 . Wahl der Delegierten hierzu.
Der Delegationsmodus ist folgender :
Mitgliedschaften bis 100 Mitglieder entsenden 1 Delegierten
Mitgliedschaften bis 250 Mitglieder entsenden 2 Delegiert «
Mitgliedschaften bis 500 Mitglieder entsenden 3 Delegierte
und für je weiter « 500 Mitglieder 1 Delegierten .
Eesbstverftändlich haben sämtliche Genossinnen und Genosien, di«

fitst für di« Referat « interesiirren , Zutritt ru dieser Konferenz.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird erwartet , dah die

Konferenz möglichst von allen Ortsvereinen beschickt wird .
Das Parteisekretariat .
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QeirerkschafHiches
Vie Lage im TerlMohnstreit in Boden

Jfctifcure i . B . . 25. März . Der Arbeitgeberverband für die ba-

fee Tertilindustrie bat beschlossen, den Schiedsspruch de» Lan -

krschlichters vom 23 . März anzunebmen und im Falle seiner Ab-

fotuna durch die Gewerkschaften seine Verbindlichkeitserklärung
> beantragen . — Die beiden badischen Textilarbeitergewerkschaf-

sn, der Deutsche Trxtilarbeiterverband und der Christliche Ter -
^arbeiterverband Kaben einmütig beschlossen, den Schieds-

h als für die Arbeiterschaft völlig untragbar abzulehnen . —

ch diese Stellungnahme ist der weitere Verlauf im Lohnstreit
* der badischen Textilindustrie klargestellt. Es wird zunächst iroch -
«Ktls zu Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium kommen ,
Pi Grund derer dann der amtliche Schlichter sich über die Ver-

Undlichkritserlläruns schlüssig werden wird .

Moderner Schiedsspruch
. Am Mittwoch bat Dr . Bölders in der von ihm erzwungenen
«chlichterkammer für den Lohnabbau in der schlesischen Textil «
^dnsturie einen Schiedsspruch verkündet, den er allem Anschein
^ach bereits fix und fertig zu den Verhandlungen mitgebracht
« t . Sein Schiedsspruch siebt folgende Regelung vor : Die Eck-
’ofm« der schlesischen Textilarbeiter werden um 8 Prozent gesenkt ,

]®e übrigen nach dem bisherigen Schlüssel . Die bisherige Akkord-

ncherungsNausel wird gestrichen und dcrfür eine Bestimmung ge¬
soffen, di« das gesetzlich verankerte Mitbestimmungsrecht der Be«

^irbsräte völlig beseitigt und den Unternehmern einen weiteren
»bbau der Akkorde und damit eine weitere Lohnsenkung noch mehr

erleichtert . Di« bischerige Ibvrozentig« Akkordsicherungchvanne
«ürd auf 12 Prozent gesenkt . Die Bestimmung , daß dort , wo be¬

reits höhere Löhne gezahlt werden , diese nicht gedrückt werden
Ärfen, wird ebenfalls gestrichen. An ihre Stelle tritt eine Kaut -

chukbeftimmung, mit der die Unternehmer machen können, was sie
Zollen. — Der Lohnabbaufavorit Dr . Bölckers hat also allen An»
Ek- grn der Unternehmer Rechnung getragen und auf der andern
«eite alle Anträge der Arbeitnehmer , ohne sie auch nur einer Be-

Achtung zu würdigen oder zu erörtern , ahgelehnt . Die schlesische
>ertilarbeiterschaft wird auf diesen herausfordernden Echieds-

Druch di« gebührende Antwort geben.

I Qemeindepolilik
Ohrfeige« im Heidelberger Stadtrat

Als tu der letzten Stadtratssttzung der sozialdemokratische Etadt -
*<tt Amann im Anschluß an dt« Ausführungen einer anderen
itadtrates an einen Bericht des Heidelberger nationalsozialisti -
ch«n Blattes die Bemerkung machte: „Da wird das Blatt wieder

schwindelt haben," stand der nationalsozialistische Etadttat

jbetzel auf und gab Amann eine Ohrfeige . Amann erwiderte
" n Schlag und andere Stadttäte milchten sich in die tätliche Aus¬

einandersetzung ein . Der Vorfall durfte noch ein unangenehmes
"nchtviel haben .

Tagungen
badischer Verkehrsverband — Tagung des Landesausschusses

in Oberkirch
Der Landesausfchv« de» Badischen Verkebrsverbandes hielt

Inter dem Vorsitze des Präsidenten , Generalkonsul Menzinger ,
iein« Früdiabrsversammlung ab . — Syndikus Riea « r hob in sei¬
nem Bericht über die diesjährige Wintersaison hervor , dah die
^ hwarzwaldstrahen trotz starker Schneefäll« mit «an» geringen
^«»nahmen erfreulicherweise schneefrei gehalten werden konnten

Und so für den Autoverkehr befahrbar waren . Der Schnee- bzw .
^ interspottmeldedienst wurden in Verbindung mit der Badischen
Landeswetterwarte in umfasiender Weise durchgeführt. Für den

nächsten Winter wird eine Vereinfachung des Schneemeldedienste»

derart ansestrebt , daß zulsammenhängende Gebiete mtt ungefähr

gleichen Schnee- und Svortverhältnissen zusammengefaht werden.

Mter den oerschiedenattigen Werbemahnahmen des Verkehrsver -

danbes wurde insbesondere die Svezialwerbung durch Modelle von
^chwarzwaldhäusern und durch Schwarzwalduhren erwähnt . Als
aktuelle und wirksame Neuerung unter den Werbematznahmen
NNirbe di« Einfiihrung fester Wochenpreise für badische Frcmden -
betrieb allgemein begrübt . Die neugeschaffene Reichsorganisation
sui Fremdenverkehr ist von der Reichsregierun« als zuständig«
stelle für die Behandlung wichtiger deutscher Fremdenverkehrs -

;
U>gen anerkannt worden . Baden wird bei dieser Reichsorgani »

Aion durch den stellvertretenden Präsidenten des Badischen
1 ^ arKhrsverbandes , Präsident Dr . Gugelmeyer (Mannheim ) ver-
! «roten. Die wichtigsten Fabrvlanänderungen in diesem Jahre wur-

ac» bekanntgegeben . Durch Kürzung der Fahrzeiten und durch
Herstellung neuer Anschlüsse hat man eine Reihe wichtiger Berbes-

J£ uttß<m für Baden erreicht. Von mehreren Seiten wurde auf die
Dichtigkeit eines ausgedehnten Flugliniennetzes für Baden hinge-
wieseu.
. Die diesjährige Hauptversammlung des Badischen Verkehrsver»
v°ndes findet als 25jährige Jubiläumstagung am 20 . Juni
?>« Karlsruhe statt .

Ser Kampf bei Haid & Neu
Schlechte Verteidigung eine» schlechte« Sache

Zu dem Artikel in der Donnerstognummer des Bad . Beobachter,

„Arbeiteraussperrung bei der Firma Haid & Neu"
, der allem

Anschein nach von der Direttion der Firma Haid 8- Reu herrührt ,
haben wir folgendes zu berichten :

Die Aussperrung der Arbeiterschaft erfolgte , weil die Direktion
der Firma Haid 8- Neu sich weigerte , mit dem Arbeiterrat b»w . der

Organisation in Verhandlungen über die geplanten Lohnabzüge
einzutreten . Um diese berechtigten Forderungen durchzudrücken , ruhte
am Montag der Betrieb . Die Arbeiterschaft blieb jedoch im Betrieb

selbst .
Wenn in dem Artikel steht , daß der Standpunkt der Firma be¬

gründet sei auf eine Vereinbarung , die der DMV mit der Firma
getroffen habe, so ist dies eine glatte Unwahrheit . Der DMB hat
mit der Firma Haid 8- Neu überhaupt nie Brreinbarungen getrof¬
fen, fyndern die Vereinbarungen trifft der DMV lediglich mit dem

Metallindustriellenverband Mittelbadens .
Die weitere Behauptung in dem Artikel , dab mit dem Arbeiter¬

rat der jetzt wiederum geplante Lohnabzug vereinbart worden sei,
ist gleichfalls unwahr . Wahr ist , dah der Arbeiterrat mit der Firma
im Oktober vergangenen Jahres über einen Lohnabzug von 3 bis

20 Pfg . pro Stunde verhandelte , weil die Löhne der Zeitarbeiter
über den Verdiensten der Akkordarbeiter lagen . Diese Abzüge wur¬
den dann in zwei Etappen im Dezember und Februar vorgenom¬
men und zwar im Dezember 40 Prozent und im Februar 60 Pro¬
zent . Wahr ist ferner , dah damals der Direttion der Firma Haid &

Karlstr . beim Ludwigsplatz
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Neu mit aller Deutlichkeit gesagt wurde , dab die Arbeiterschaft sich
unter leinen Umständen einen weiteren Abzug gefallen lassen
würde . Wahr ist ferner , datz die Firma entgegen den tariflichen Be-

stimmnngen , die genau verschreiben, unter welchen Voraussetzungen
Akkordabzüge vorgenommen werden dürfen , ständig die Attord -

zeiten drückte , wodurch von Zahltag zu Zahltag die Akkordverdienst«

sanken. Dieser Umstand brachte eine nicht mehr zu steigernde Er¬
bitterung unter die Belegschaft der Firma Haid 8- Neu hervor .

Wenn es in dem Artikel heiht, dab nur bei 95 Lohnarbeiter¬
innen und -Arbeitern erneut Abzüge vorgenommen werden sollten,
so wollen wir nur der Form halber berichten, dab es 98 und in der

ersten Liste sogar 125 Arbeiterinnen und Arbeiter waren . Wahr ist
aber , dab festgestellt wurde , dab die Akkordvcrdienste der Akkord¬
arbeiter und -Arbeiterinnen in den letzten zwei

'
Zahltagen wie¬

derum dermaßen sanken , dah selbst nach Vornahme der geplanten
Abzüge die Lohnarbeiter - und -Arbeiterinnen wiederum über den

Akkordverdiensten lagen . Angesichts dieser Tatsachen wurde in der
Versammlung allgemein gerügt , dah der letzte Schritt , da» Ruhen
der Arbeit , nicht schon im vergangenen Jahre beschlossen wurde.

In unserem ganzen Verwaltungsbezirk , ja wir glauben sogar ,
weit darüber hinaus , wird es wohl in keinem Bettieb ein« Beleg¬
schaft geben, die mit einer derartigen Geduld sich monatelang Ab¬

züge gefallen läbt , die teilweise bis zu 49 Prozent betrugen . Hinzu
kommt, dab die Firma Arbeiter , die jahrzehntelang nach den tarif¬

lichen Bestimmung als ^ -Arbeiter , d . b . als Facharbeiter gelten , in
die 6 -Klasse , d. h. Maschinenarbeiter zurückversetzt«, wodurch wie¬
derum eine ganz bedeutende Lohn- und Akkordeinbuhe zu verzeich¬
nen war .

Dies ist der Grund und die Ursache der von der Firma vorge¬
nommenen Aussperrung . Wenn anscheinend von der Redaktion am

Schlub des Artikels es beibt , es wäre im Interesse der Arbeiter ,
wie auch der Stadt zu wünschen , wenn dieser Streik bald beendigt
würde , so liegt die Beendigung einzig und allein bei der Direttion
der Firma Haid 6- Neu . Ihr Verhalten war es , das die Erbitterung
bei der Belegschaft geschaffen und ihr Verhalten ist es , wenn die

Aussperrung noch wochenlang dauert .

Dentscher Metallarbeiterverband , Verwaltungsstelle Karlsruhe
I . A . : Schulenburg .

Ergänzend möchten wir hinzufügen , dab die Firma , wie schon be¬

richtet wurde , an ihre Kundschaft ein Schreiben gerichtet bat , worin

sie mitteilt , dah in wenigen Xaatn der Streik beendigt sein würde .

Zunächst stellen wir fest , dab es sich um keinen Streik , sondern uni
eine Aussperrung bandelt . Aber wenn die Firma glaubt , dah

st« mit ihren in all« Welt hinausgesandten , wie gestern schon veröf¬

fentlichten Schreiben , « inen einzigen Streikbrecher erhält , so wird

st« sich eines Besseren belehren lassen müssen .
Di« Direttion bat die Aussperrung vollzogen. Wir werden ihr

reigen, was es beibt , eine derartig leichtfettig« Aussperrung ber-

vorzurusen . Frivoler ist wohl niemals eine Aussperrung vollzogen
worden , wie gerade die bei der Firma Haid 8- Neu . Wir haben
bi« heute den Kampf begrenzt auf unser Derwaltungsgebiet . Wir

scheuen uns nicht, falls die Hartnäckigkeit der Stein und Moos

anhält , die weitere Oeffentlichkeit für diesen Kampf zu interes¬

sieren. Vielleicht werden dann die Käufer die Produkte der Firma
Haid 8> Neu etwas näher anseben. Vielleicht wird auch ein „anderes

Unternehmen " seinen Vertrag mit der Firma zur Belieferung von

Nähmaschinen etwas näher durchseben . Dies für heute.
Di« Verwaltungen

Deutscher Metallarbeiterverband
Deutscher Holzarbeiterverband .

Der Fuchs in der Falle
Der Bad . Beobachter bringt heut« unser« Erwiderung auf den

ArtUel der „gut unterrichteten Seite " über di« Aussperrung bei

Haid 8- Neu. Mit allen möglichen Ausflüchten sucht er di« Beleg¬

schaft ins Unrecht zu setzen , aber — er muh zugeben, dab di« Ak¬

kord« entgegen den tariflichen Bestimmungen seit Monaten stän¬
dig gesenkt wurden , wogegen sich die Belegschaft endlich wandte und

weshalb sie auch ausgesperrt wurde.
Die Streitteituu, .

Die kommunistischen Quertreiber
In einem Artikel „NähMaschinenfabrik Haid 8c Neu im Kamps"

bringt da » Revolverblättchen , da» sich fälschlich „Arbelt «r".Z«ituna
nennt , «inen derart blödsinnigen Artikel , dah jeder Arbeiter und
iede Arbeiterin der Firma Haid 6- Neu , ja weit darüber hinaus ,
ihn belacht. Erneut wird zu einer Massenversammlung aufgerufen ,
in der ein Vertreter der RGO (recht grobe Ochsen) über das Thema

sprechen soll : Wie verhindern wir den Lohnraub bei der Firma
Haid 8- Neu . Genau wie dar letzte Mal wird der Redner wiederum
seine Wut austoben können bei ein paar Arbeitslosen und leeren

Tischen und Bänken.
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Wir geben euch den guten Rat ,

labt , wie bisher , dieses Gesindel, das nichts anderes im Schilde
führt , als wie di« Arbeiterschaft zu zersplittern , unter sich, dann

habt ihr euch selbst und der gesamten Arbeiterschaft einen Dienst

geleistet.
Da« Streikkomitee der Firma Haid 8c Reu .
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Nus dem Rach Üb Technik

Elektrotechnische Forschung : Laute werden abgeschnitten , Stimmen verändert — Stelle deine
Schallplatte selbst her — Zeitdehner und Photozellen — Eine
millionstel Sekunde wird sichtbar — Das Reich der Elektronen

Das Suchen nach neuen Arbeitsmöglichkeiten, dem in
unserer Zeit der wirtschaftlichen Nöte allergrößte Bedeutung
beizumessen ist. konzentriert sich für die Technik in der For¬
schung . Planmäßige Forschung ist heute die unumgängliche

•*

Abb . 1. Der Uornlautspredier der AEG., ein neuer Groß¬
lautsprecher.

Voraussetzung des technischen Fortschritts . Sie . sucht Lücken
unserer Erkenntnisse zu schließen, in denen neue technische
Möglichkeiten verborgen sein können -, sie sucht tiefer und tiefer
in das dichte Gestrüpp des vielfältig rätselhaften Natur¬
geschehens einzuIringen , um der Technik neue Wege zu
vahnen. Besonders deutlich spiegelt sich dieses Bestreben in der
Elektrotechnik wider. Ein Gang durch ihr Forschungsinstitut, |zu dem die AEG . die Vertreter der Presse kürzlich geladen !
yatte und auf dem sie mit bemerkenswerter Offenheit Einblicke j
in die modernen elektrotechnischen Forschungsprobleme tun :
ließ , gab einen Begriff von der erstaunlichen Fülle wissen-
lchaftlicher und technischer Fragen , mit denen sich das Zeit - ;alter der Elektrizität gegenwärtig beschäftigt .

Nachdem die T o n f i l m t e ch n i k. was die grundsätzliche j
Durchbildung der Verfahren anlangt , rasch am Ende ihrer j
Entwicklung angelangt ist , erstrecken sich ihre Fortschritte im
wesentlichen auf die Verbesserung und die Vereinfachung der
Apparaturen . Wir haben heute Universalwieder¬
gab e - A p p a r a t e . die in Verbindung mit jedem beliebigen
Kinovorsührungsapparat verwendet werden können , wir
haben Kofferwiedergabe-Apparate , die leicht transportiertund an beliebigem Ort benutzt werden können , wir haben
fahrbare A u f n a h m e äp p a r a t e für die Tvnfilm-
reportage (Wochenschau und dergleichen ) , ja, selbst vollständige
Koffergeräte für Expeditionsreisen sind geschaffen worden.

Die Tonwiedergabe mit dem Lautsprecher
ist ein weiteres praktisch wichtiges Forschungsgebiet. Man
hat heute sehr genaue Methoden zur Verfügung, um die
Qualität eines Lautsprechers zu beurteilen. Sie beruhen aufder Verwendung von Siebketten. Das sind elektrische Vor-

# richtuugen , die es gestatten , bestimmte Schallschwingungen,'
z . B . die Zischlaute oder auch die Untertöne, wie die tiefen
Vokale o , u abzuschneiden . Die Stimme wird dadurch in
ihrem Charakter erheblich verändert . Mail kann aus solchen
Untersuchungen die Fehler von Lautsprechern erkennen . Ein
neuartiger Lautsprecher, der ausschließlich auf Grund wissen¬
schaftlicher" Forschungen über die Schallstrahlung von Mem¬
branen entwickelt wurde und von hervorragender Qualität
ist , ist der in Abb . 1 wiedergegebene Groß -Hornlautsprecher.

Die billige Selbstherstellung von Schallplatten fürd e n H a u s g e b r a u ch ist in nächste Nähe gerückt. Währendinan bisher für diese Zwecke komplizierte und teuere Apparate
benötigte, ist es der AEG . gelungen, ein Verfahren durchzu¬bilden , bei dem nur eine gewöhnliche Rundfunkanlage mit
Lautsprecher, ein Grammophon und ein einfaches kleines Zu¬
satzgerät benötigt wird , um Schallplatten selbst Herstellen und
wieoergeben zu können .

Eine interessante und vielseitige Verwendung findet der
Zeitdehner in der modernen Forschung. Wahrend aber
bei den Zeitlupenaufnahmen , wie wir sie vom Kino herkennen , eine etwa fünffache Verlangsamung (Zeitdehnung)
genügt, um die Bewegungen in ihren Einzelstufenzu erkennen,
ist bei der Erforschung rascher maschineller Vorgänge eine
viel stärkere Zeitdehnung notwendig. Man hat für diese
Zwecke Zeitdehner geschaffen, die bis zu 6000 Einzelbilder in
der Sekunde aufnehmen. Bei der Wiedergabe mit zehnBildern in der Sekunde ist dann die Zeit auf das 600fache
gedehnt , d . h . Vorgänge , die sich in einer Sekunde abspielen.

Abb. 2. Das Gesidit der modernen Tonfilmapparatur :
Tonfilmkamera für ortsfeste Anlagen.

werden in zehn Minuten wiedergegeben. Man untersucht in
solcher Weise z. B . Schalt- und Kontaktbewegungen. Feder-
fchwingungen . Funken und Lichtbogen . Explosionen , Motor¬
bewegungen und dergleichen , erkennt dadurch fehlerhaftes Ar¬
beiten und gewinnt Anhaltspunkte für Verbesserungen.

Noch viel weiter hinein in das Reich ganz kurzzeitiger
Vorgänge hat ein Gerät geführt, das den hochwissenschaftlichenNamen Kathoden st rahl - Oszillograph trägt
Dieses Gerät bedient sich der kleinsten elektrischen Ladungs¬
träger . die wir kennen , der Elektronen, um uns das elektrische
Geschehen einer Millionstel Sekunde sichtbar zu machen . Prak¬
tisch macht man das in der Weise , daß man einen Elektronen¬
strahl erzeugt und ihm durch die elektrischen Felder , die man
untersuchen will, von seiner geraden Bahn ablenkt. Genau
so wie die Geschosse eines Maschinengewehres, dem man nach
Höhe und Seite eine bestimmte Bewegung erteilt, auf der
Zielscheibe die Form dieser Bewegung als eine zusammen¬
hängende Linie von Einschlägen wiedergeben, liefern uns die
Einschläge der Elektronen aus einer Fluorenzscheibe Figuren ,aus denen wir noch Vorgänge bis zu einer HundertmillionstelSekunde Zeitdauer herab erkennen und messend verfolgen
können . Dieses wertvolle Gerät konnte neuerdings wesentlich
verbessert , vor allem in seiner Empfindlichkeit gesteigert wer¬
den . Es gelang im Forschungsinstitut der AEG . , Elektronen-
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Abb <?. Sinnvolles Durdieinunder : Hlidc in ein Laboratorium
des AhG .- Forsdnmgsinstituts .

ftrahl-Röhren durchzubilden , die langsame Elektronenstrahlen,
sogenannte F a d e n st r a h l e n , liefern. Solche Röhren
zeichnen sich durch große Empfindlichkeit aus und benötigen

Selten war die Situation auf dem Gebiet .der Radio¬
technik so interessant wie auf der diesjährigen Leipziger Früh¬
jahrsmesse . Verschiedene Ursachen sind es, die hier zu einem
Angebot von vielen konstruktiven Neuheiten Veranlassung
gegeben haben. Zunächst ist es die

Frage der Selektivität»
deren Steigerung ( bei der stetig wachsenden Stärke der
Sender und den sehr dicht nebeneinander liegenden Sender¬
wellen ) , im Brennpunkt des Interesses steht . Da das Er¬
gebnis der letzten Wiener '

Weltrundfunkkonferenz keine
Lösung dieses sehr wichtigen Problems gebracht hat, sind die
Fabriken gezwungen gewesen ,

die Trennschärfe der Apparate wesentlich zu steigern.
Orts - und Fernempfänger sind in ihrer Auswahlfähigkeit
erheblich verbessert worden . Die Industrie verwendet zumeist
sehr lose Antennenkopplungen und weiterhin zusätzlich ein¬
gebaute Sperrkreise . Daneben ist es das Band filter (eine
besonders trennscharfe Art von Abstimmkreisen ), das gerade
bei Geräten mit größerer Röhrenzahl erhöhte Bedeutung ge¬
winnt . Die Schirmgitterröhre , die, wie kürzlich mal behauptet
wurde , bald von der Bildfläche verschwinden sollte, wird nach
wie vor in großer Menge weiter benutzt . Dies ist ja auch
selbstverständlich , denn die Verwendung einer hochverstärken¬
den Röhre, wie sie in der Schirmgitterröhre dargeboten wird,
gibt der Industrie die Möglichkeit , mit verhältnismäßig
billigen Abstimmkreisen eine genügend große Selektivität zu
erzielen, ohne jedoch den Verkaufspreis übermäßig hoch zu
schrauben . Die Stabröhre , die ohne jeden Grund als Wunder
angepriesen wurde, ist völlig vom Markt verschwunden .
Weiterhin fällt die Rückkehr des Batterieempfängers auf , der
jetzt erhebliches Interesse auf sich zieht . Erstens schon , weil
noch große Teile der Radiohörer keinen Starkstromanschluß
haben und zweitens, was besonders wichtig ist, weil gerade
der Batterieempfänger

nur eine geringe Betriebsspannung . Eine interessante prak¬
tische Anwendung , die sie finden, ist ein Elektronenkompaß
für Flugzeuge, der auf der großen Empfindlichkeit der Elek¬
tronenstrahlröhre gegen Magnetfelder , in diesem Fall das
erdmagnetische Felo , beruht.

Die Elektronen spielen überhaupt in der modernen
Clektrophysik eine große Rolle. Bis vor kurzem noch hat man
sie für kleinste elektrisch geladene Teilchen gehalten, die einen
Ausbaubestandteil der Materie bilden. Neuerdings hat sich
aber gezeigt , daß die Elektronen sich auch wie ein Lichtstrahl
verhalten können . Sie werden nämlich beim Durchgang durch
Materie zerstreut, genau wie das mit einem Lichtstrahl ge¬
schieht , der durch eine Milchglasscheibe hindurchgeht. . Ja .
man kann sogar die Wellenlänge eines Elektronenstrahls
messen. Diese neu entdeckte Eigenschaft des Elektronenstrahls
hat allerlei neue praktische Möglichkeiten eröffnet. Man kann
nämlich mit ihrer Hilse Vorgänge untersuchen, die anderen
Forschungsmethoden nicht zugänglich sind , z. B . die Ober¬
flächenstruktur von Werkstoffen , die chemischen Uinsetzun'genan Katalysatoren , die lichtelektrischen Schichten in Photo¬
zellen , die Oberflächen technischer Oele, die für den Schmier¬
vorgang wichtig sind , und dergleichen mehr. .

'
Ein sehr vielseitiges Gerät hat die Elektrotechnik in

neuester Zeit im sogenannten Thyratron gefunden. Das
Thyratron ist von Hause aus eine Gleichrichterröhre, d. h . eine
Vorrichtung, die elektrischen Wechselstrom nur in einer Rich¬
tung durchläßt. Wenn man in solche Röhren noch ein Gitter
einbaut , so kann man durch dieses den Beginn der Entladung
beeinflussen , und zwar benötigt man dazu nur eine sehr ge¬ringe elektrische Energie . Darin liegt der besondere Vorteil
dieses Geräts . Man kann mit einigen Tausendstel Watt
Gitterleistung Ströme von etwa 100 Amptzre Stärke steuern,
d. h . man erzielt eine sehr hohe Uebersetzung . Das Thyratron
ist aber auch ein wertvolles Mittel zur Umformung . von
Gleichstrom in Wechselstrom , und zwar kann man mit ihm
auch hochfrequente Wechselströme von großer Leistung er¬
zeugen , wie sie z. B . für den Induktionsofen (Ofen für
metallurgische Zwecke, besonders Herstellung von Edelstahlen,
Kupferlegierungen und dergleichen ) benötigt werden. Ein«
andere Anwendungsmöglichkeitbesteht im elektrischen Straßen -
bahnbetrieb zur Umformung des Betriebsgleichstroms in
niedriggespannten Wechselstrom für die Beleuchtungsanlage.
Weiter ist das Thyratron für den Betrieb von Photozellen
wichtig .

Auch Photozellen gewinnen neuerdings stärker an
Bedeutung . Im Prinzip sind es Vorrichtungen, die Licht¬
strahlen in elektrische Energie umwandeln . Wenngleich nun
diese Umwandlung auch nicht zur Stromerzeugung im großen
brauchbar ist , weil sie ' viel zu teuer würde, so leistet sie uns
doch nach anderen Richtungen wertvolle Dienste . Da die
Photozelle jede Aenderung der auf sie austreffenden Licht-
strahlung sofort anzeigt, kann man mit ihrer Hilfe Personen
zählen, indem jede den Lichtstrahl passierende Person diesen
unterbricht, Feueralarme betätigen , indem der Rauch den
Lichtstrahl schwächt, automatisch die Schaufensterbeleuchtung
einschalten , Räume , Tresors und dergleichen vor Diebstahl
schützen und dergleichen mehr.

Diese kurzen Ausführungen können die Fülle der mo¬dernen elektrotechnischen Probleme nicht annähernd erschöpfen ,
sie geben aber einen Begriff von der außerordentlichen Bürl -
seitigkeit der Arbeiten eines der Erforschung dieser Probleme
gewidmeten Instituts .

bedeutend weniger unter StSnmgea lekbet
als der netzbetriebene Apparat . Der modern« Empfänger
dieser Betriebsart hat mit dem alten Batterieempfänger nur
noch den Namen gemeinsam. Vieles hat sich geändert . Die
Anodenbatterie und der Akkumulator

find in da« Innere des Apparat «, verschwunden.
Dadurch ist mst einem Schlage das unangenehme Problemder langen , immer störenden Zukeitungsschnür« fortgefall««.
Da die Gitteroorspannungen bei dem neuen Batterie¬
empfänger durch Verwendung von spannungteilenden
Widerständen im Innern des Empfängers hergestellt werden,
fallen die vielen Abgriffe der Anodenbatterie fort und nur
wenige Kontakte sind noch zu befestigen . Verschieden« Firm «n
stellen jetzt schon derartige Spezialbatterien her. Besonders
ist es die Roß-Batterie noch Dr . Roß . die große Aussichten
hat , in Mod« zu kommen , denn ihre sehr hohe Innenisolation
und ihre lange Lebensdauer laffen sie , für den Betrieb des
modernen Batterieempfängers besonders geeignet erscheinen .
Schließlich sei noch der Kofferempfänger erwähnt , der fetzt
frei von den üblichen Kinderkrankheiten ein Gebrauchsgegen¬
stand geworden ist, der auch im praktischen Betrieb und nicht
nur im Laboratorium funktioniert. Das wäre in kurzenWorten der augenblickliche Stand der Entwicklung. Die In¬
dustrie

unterscheidet noch -immer zwischen Ort«, bzw. Bezirk »
empfänger und Fernempfänger ;

aber die Grenze, die hier in den Katalogen noch fortlebt, ver¬
mischt sich immer mehr, denn bei der stetigen Steigerung der
Senderstärken und der Empfangsmöglichkeit der Empfänger
kann man heute, wie die Praxis zeigt, mit jedem besseren Be¬
zirksempfänger (günstige örtliche Verhältnisse vorausgesetzt )
Fernempfang bekommen . W . Schr.

Radioneuheiten in Leipzig
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BronöJUiflung

fai. Äarletubc , 25 . Mär ». Das Karlsruher Schöffengericht (Vor -

lender Amtsgerichtsdirektor Dr . Müller ) verhandelte gegen den

heirateten Arbeiter Michael K . aus Breiten , der sich wegen

tanidstirtung zu verantworten batte . Er soll nach der Anklage in
kr Nacht zum l . Oktober vorigen Ialirks in Breiten die Feld -

' feil « des Mühlenbesitzers Karl t > e r,d aus Breiten in Brand ge -
' k>kt haben . Der Angeklagte , der am 23 . November verhaftet

jürde , machte sich dadurch verdächtig , daß er als erster am Brand¬

est war . Er bestreitet , sich im Sinne der Anklage schuldig gemacht
> bahem Er gibt zu, daß er in der Brandnacht unterwegs war .
fer Brand entstand zwischen 12 und 1 Ubr nachts . Etwa um 11

ur suchte der Angeklagte ein « Wirtschaft auf . Beim Verlassen
hm er eine Flasche Bier „Moninger bell " mit . Auf dem Brand -

1lut» Tarib maii später die Scherben einer Bierflasche — sie befin -
**n sich als corpus delicti auf dem Richtertisch — ebenfalls ,,Mo -
k'irger bell "

. Auf Befragen , was er nachts draußen auf dem Felos
^ E.afft bade , erklärte er , er habe Kartoffeln stehlen wollen , ll . a,
bstd auch Müblenbesitzer Herd als Zeuge gehört . Die abgebrannte

, ? ldscheuer liegt etwa lg Minuten von der Wohnung des Ange -

Msten entfernt . Trotz der verschlossenen Tore konnte man von

fefe«n ln ’ die Scheuer gelangen . In der Scheuer befand sich »um

büßten Teil getrocknetes Streb , sowie ein Getreidemäher . Der

Mge glaubt nicht , dag der Brand durch Selbstentzündung von
^ Isem Stroh entstanden ist . Mit dem Angeklagten habe er nie¬

mals Differenzen gehabt . Der Gesamtschaden , den der Zeuge durch
fett Brand erlitten bat , beläuft sich auf 3 bis 4000 RM . Nach dem

Ergebnis der Beweisaufnahme erachtete Erster Staatsanwalt Hoi -

feann den Angeklagten für überführt und beantragte ein « Ge -

? ngn isst rase von zwei Jahren . Der Verteidiger des Angeklagten ,

^ chtsanwalt Dr . Ieselsohn , plädierte auf Freisprechung . Das

Schöffengericht entsprach dem Antrag des Verteidigers und sprach
fe* Angeklagten mangels ausreichenden Beweises frei .

MUionen zu verdienen !
tot . Karlsruhe , 25 . März . Im Frühjahr 1929 erschien bei einer

Ek» as beschränkten Frau der 46 Jabre alte verheiratete Handels -

fertreter Philipp Gebele in von hier , ein Mann von sicherem
Auftreten , gewandter Sprache und — nicht zuletzt — groben Plä -

fen. Fr hatte das Ei des Kolumbus in der Tasche , ein hygieni «

Hes Mittel , von ibm erfunden , das die Menschheit von einer fürch -

^rlichen Seibcl befreien sollte . Das einzigartige Mittel war von

feinem Schöpfer auf den klingenden Namen Sofvitan -Svritze ge-

feuft worden f dieses Instrument sollte berufen sein , die Eeschlechts -

aankbeiten »u verbüten . Eine fabelhafte Sache , deutsches Reichs -

Klient . mit dem Millionen spielend zu verdienen waren . Aus

vorig lagen bereits Bestellungen über 3000 Mark vor . Wie hätte
fee gut « Frau da widerstehen können . Sie ergriff die günstig « Ge -

Bienbeit beim Schopfe und beteiligte sich bei >der zu gründenden

§esellschafl zur Verwertung des fabelhaften Patentes mit Ee -
"häftseinlagen von 1400 und 500 Mark . Es wurde ein schöner Ver¬

mag aufgesetzt , in welchem sogar weitschauend die Erben der Frau
fez künftige stille Teilhaber berücksichtigt wurden . Auch eine 59

xabre alte Naturheilkundige . bei der der Erfinder im Avril und

Aai vorigen Iabres vorsvrach fühlte den Drang, , „patentierte "

lliohltäterin der Menschheit zu werden , zumal sich an dem men -

l̂henfreundlichen Werk in Form einer offenen Handelsgesellschaft

Millionen verdienen ließen . Sie »ablt « begeistert 300 und 500

Warf - Geschäfts « nläge . lliachdem E . die Geschäitseinlagen in der

lasche hotte . trat eine grobe Stille für die stillen Teilbaberinnen
' in — sie hörten monatelang nichts mehr von den §>osvitan -Svrit -

J}n und der Gesundung der Menschheit . Jedenfalls aber hatte sich
*

• gesund gemacht , zwar nicht durch seine Patcntspritze , wob ! oder

feit den Geldern seiner Teilbaberinnen .
Erst Anfäng dieses

' Iabres dämmerte es den Frauen , daß der

Erfinder und seine Erfindung nicht das hielten , was sie ihnen und

fet leidenden Menschheit versprachen . Sie liefen zur Staatsanwalt¬

schaft und zeigten eine AbschlusturkurL « über die Anfertigung von

4000 Stück Hospitan -Spritzen vor . Als der Name G . fiel horchte der

Staatsanwalt auf und witterte etwas sehr verdächtiges , nämlich ,

daß cs sich um eine der üblichen grast angelegten gerichtsbekann¬
ten Gebeleinschen Schwindeleien bandeln müsse . Die angestellte

Ilntersuchung bat diesen Verdacht in vollem Umfange bestätigt . Die

Abschlußurkuirde war von Gebelein selber angefertigt . Die soge¬
nannte Höspitan -Spritze vermochte nur mit ihrem klingenden Ra¬

inen bei harmlosen Gemütern Eindruck zu machen — hygienischen
Wert batte sie keinen . Auch patentiert war sie nicht . Aber ver¬

werten lieh sie sich , di« schöne Erfindung für den Gimpelfang , wie

Gehelein bewiesen hat .
Heute stand der Schwindel - -Ersir .der vor dem Schöffengericht .

Der Vorsitzende keimt ihn bereits von früheren „Erfindungen " her .
Zwei um ihr losgewordenes Geld trauernde Ovfer treten als Zeu¬

gen auf . Der Vorsitzende gab ihnen die Lohre , künftig vor Schwind¬
lern auf der Hut zu sein . Der Betrüger trete nie bescheiden -Mr -

gerlich auf , er arbeite hochtönend . Wahrscheinlich hätten die Zeu¬
ginnen , wenn ein biederer Handwerksmeister vor ihnen erschienen
wäre und um Kredit nachgesucht hätte , ihr Geld nicht hergegeben
obne di« Stellung dreier Bürgen zu verlangen . Der Handwerks¬
meister hätte ihnen aber ihr Geld sicher »urückgegeben . Aber grob «

Sprüche eines raffinierten Schwindlers finden immer willige Obren
und offene Hände ! Wenn er es nur mit der Wahrheit nicht genau
nimmt . Aber ihr Geld werden sie nicht Wiedersehen .

Neben den sich um die Hosvital -Svritzengesellschast rankenden

Schwindeleien ist Gebelein noch der Unterschlagung und der Ur¬

kundenfälschung angeklagt . Dem geistigen Bater der Hosvitan -

Svritze , einem französischen Arzt , offenbar ein ebenbürtiger Wohl¬
täter der Menschheit , bat Gebelein ein ratenweise gekauftes , aber

noch nicht völlig bezahltes Koffergrammophon geschenkt , worin Un¬

terschlagung erblickt wird . Der weitere Anklagepunkt stützt sich auf
die Fälschung der Abschlusturkunde über 4000 Hospitan -Spritzen .
Der Angeklagte bekennt sich im wesentlichen schuldig . Staatsanwalt
Heim kennzeichnet den Angeklagten als rückfälligen gemeingefähr¬
lichen Betrüger , bei dem die Zubilligung mildernder Umstände
nicht am Platze sei . Er beantragte eine Zuchthausstrafe , dertn
Höbe er in das Ermessen des Gerichts stellte . — Das Schöffen¬
gericht berücksichtigte , dah der Angeklagte die Betrügereien aus
wirtschaftlicher Rot beging und sprach eine Gefängnisstrafe von

acht Monaten aus . Ein Monat der erlittenen Untersuchungshaft
wird auf die Strafe als vcrbüht angrechnet .

| Aus der Stadl 3)iirlach
Auf in die Parteiversammlung .

Parteigenossinnen . Parteigenossen , Gewerkschafter , Arbeitersport¬
ler , Bolksfreundlcscr ! Vergeht nicht , h«ute abend 8 Ubr , die in der
Festbollr , 2. Stock stattfindende Parteiversammlung zu besuchen.
Genosie Weidmann , Karlsruhe , spricht über „Die politisch «
Lage in Deutschland ".

Sitlerpleite . Zu einer „Arbeitermassen " versammlung in der Fest¬
halle batten die Nationalsozialisten die Durlacher Arbeiterschaft
für Dienstag abend eingeladen . Ein Oberstleutnant a . D . Able -

m a n n sollte sprechen über „Vernichtung der Korruption — Sieg
der Lauterkeit "

, natürlich nicht bei den Rationalsozalisten . (Siebe
den Brief Hitlers vom 4 . März an seinen hessischen Gauleiter ) ,
sondern bei den andern . Der Mann , als ehemals wilhelminischer
Offizier wohl der geeignetste Referent in Arbeiterversammlungen ,
soll drei Stunden gesprochen haben , aber — das Arbeiterpublikum
fehlte . Etwa 250 Personen sollen in dem 800 Sitzplätze enthaltenden
Saal anwesend gewesen sein , darunter war etwa die Hälfte von
auswärts erschienen .

Aus der Stadtratssitzung vom 25. März
Das Neuvervutzen eines Teils der Umfassungswände der Ober -

müble sowie die Fubrleistungen für die städtischen Waldungen wur¬

den vergeben . — Einem Gesuch um Aufstellung einer weiteren

Kraftdroschke auf dem Marktplatz wird mit der Maßgabe entspro¬
chen , dost dir Aufstellung der Droschken wechselweise auch während
der Nachtzeit erfolgt , um damit den berechtigten Wünschen , des

Publikums Rechnung zu tragen . — Der Freiwilligen Sanitäts -

kolonn « vom Roten Kreuz wird die Weiherhofballe am 31 . Mai

ds . Is . anlästlich ihres 40jährigen Bestehens zur Verfügung gestellt .
— Den Notstandsarbeitern an der Turmbcrgfahrstrahe wird zur
Vermeidung eines Lohnausfalls durch die Osterfciertage gestattet ,
die ausfallenden Arbeitsstunden an den kommenden Samstagen
nachzuholen . — Mit Wirkung vom 1 . Avril ds . Is . werden die non
den hiesigen Krankenkassen für Krankenhausbehandlung zu entrich¬
tenden Gebührensätze ermähigt . — Die Zahl der Arbeitslosen be¬
trägt 187S. — Die Vorschläge der Steuerkommission hinsichtlich
Stundung und Nachlast von städtischen Steuern werden genehmigt .
— Gegen einen städtischen Beamten wird wegen Fahrlässigkeit im
Amt eine Ordnungsstrafe verhängt . — Die Wohnung im Dachstock
des Gymnasiums soll geräumt und nicht mebr vermietet werden . —

Dem Gesuch des Mieters einer städtischen Wohnung in der Auer
Strahe um Entbindung von der vertraglich sestgelegten Kündi¬
gungsfrist wird im Hinblick auf die vorliegenden Verhältnisse aus¬
nahmsweise entsprochen . — Das Gesuch zweier Wirte um Nachlost
der erhöhten Biersteuer must aus Gründen der Konsequenz abge -
lehnt werden . — Ebenso der Einspruch hiesiger Fubrwerksbesitzcr
gegen den am 8. März gefaßten Beschluß des Stadtrats auf An¬

schaffung zweier Rappen für den städtischen Fuhrpark zur Bcfvan -

nun « der Leichenwagen .
Ein kommunistischer Antrag , den Erwerbslosen Ostcrbeihilsen in

bar zu gewähren , wird , da er einen Aufwand von 44 ODO M erfor¬
dern würde , abgelehnt , nachdem einerseits die Antragsteller völlig

unbrauchbare Vorschläge zur Mittelbcschaffung vorgelegt , anderer¬

seits der Oberbürgermeister im Hinblick auf die mit dem Landes ,

kommissär getroffene Regelung für den städtischen Etat bis zum
Schlüsse des Rechnungsjahres ernste Bedenken erhoben hatte . Für
den Antrag stimmen nur Kommunisten und Nationalsozialisten .
Ein sozialdemokratischer Antrag , den Erwerbslosen sog. Ostervakete
(Lebensmittel ) im gleichen Umfang , wie im Vorjahre , zu gewähren ,
verfällt gleichfalls der Ablehnung . Gegen ihn stimmen geschlossen
die bürgerlichen Parteien , einschließlich der Nationalsozialisten . —

Es ist interessant , sestzustcllen , dast die Nationalsozialisten , die sich
in ihren Wahlaufrufen als die geborenen Sparkommissare auch in

der Gemeinde aufsvielten , »war für den kommunistischen Antrag ,
Aufwand 44 000 M , aber gegen den sozialdemokratischen Antrag .
Aufwand 8000—10 000 M , stimmten ! Wollten sie damit etwa ihre

Wesensverwandtschaft mit den Kommunisten und ihren Hatz gegen
die Sozialdemokratie demonstrieren ? Die Kommunisten batten wie¬

der einmal das Bedürfnis , einen ihrer üblichen Agitationsanträge
zu stellen . Denn , dast es ihnen nicht ernst mit ihrem Antrag

war , beweisen am besten ihre Vorschläge zur Aufwandsdeckun « für

denselben . Sie schlugen nämlich die Einsparung eines Biirgermei »

ftrrgehalts und Senkung der Erhalter der oberen städtischen Be -

amten vor , Vorschläge , von welchen sie sehr wohl wissen , daß deren

Durchführung jetzt und bis auf weiteres austerhalb der Kompetenz
des Stadtrats liegt . Es ist nur schade, daß man die Antragsteller

nicht veranlaßt bat , ihre Vorschläge näher zu präzisieren . Nebenbei

bemerkt , läßt dieser Deckungsvorschlag recht intcresiantc Schlüsse
auf die im nächsten Herbst bevorstehenden Bürgermeisterwablen zu.

Es gewinnt den Anschein , als ob zu den schweren politischen Schädi¬

gungen , welche die Durlacher Arbeiterschaft bis jetzt zu tragen

hatte , noch weitere treten sollen , welche sich die Durlacher Arbeiter -

schaft selbst schlägt zur Freude des reaktionären Bürgertums als

lochenden Dritten .

Tageskalcnüer
- er Sozialdem.parlci Karlsruhe

Sprechchor zum Volksfreuudjubiläum . Montag , den 30 . März ,
abends 8 Ubr , in der Hebelschule , Kreuzstraße .

Frauengruppe Erünwinkel
Heute Freitag abend spricht im Echulbaus Gen . Drollinger über

„Kranken - und Unfallversicherung "
. Um zahlreiches Erscheinen wird

dringend gebeten .

Unsere diesjährigen Frühjahrsmodelle sind fabelhaft . Wir bieten eine Riesen¬

auswahl moderner Schuhe für Damen , Herren und Kinder , sodaß jedermann

etwas Passendes für seinen Geschmack und seinen Geldbeutel finden kann .

SL Untere leliiunosiaMimeli llt proaeroenn lei
DamenR.-Clteur .-SpangenscMe unO
Plimn « modebraun . sowie in schwarz
rUill |l3 Wildleder und Lack, m passender
Garnitur , hohen und niederen Absützen

Damen-Spangen -senuhe und Pumps
echt Chevreaux und Boxcalf , in allen
Modefarben , in elegant , sowie bequemen
formen , auch orthopädisch . . . 1« . ao

Damenschuhe
in eleganten Luxusmodellen , in uner¬
reicht großer Auswahl . 19 . 78 19 .80

ecbt Boxcalf , in neu¬
braunen Farben , auch

schwarz u . Lack , in elegant , u . bequemen
Formen , Rahmenarbeit . . 18 .80 18 . 80

flllelnuBMtaul der bekannten

Dr. Diehl - und Fortschritt -Schuhe
Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster
bevor Sie einkauten ! 2678

' ‘-« r/ J &lrt - F/ '-iecC/' icAsO 1. 22 RondettpkitZ

Gartenvorstadt
Grünwintel

e .P .m .b .H .
Wir haben zum 1. Joli
t9Jl zu vermieten :
I « « rünwiukel :
Einfamilienhaus —
Reihenhaus 3 Zimmer .
Küche.Dachkaminer . Bad
u . Zubehör , Garten .
Nähere « in d . Geschäfts ,
stelle Rüppurr , Oslen -
dorsplatz 2 ooer Diens¬
tag und Freitag nachm
von 3 */i — ft ' /r Uhr in
Laxlanden Römeistr . 23
963 Der Borstand .

Achtung !
Margen Samstag findet wieder

billiger Verkant von nur

u.Miumn
statt , und zwar zu weiter herab -

geeetaten Preisen

Metzgerei Karl Knecht
KelterstraBe 10

bebe Schutz geg . « rippe U . Schuupten ist

Künzoi’s hkh-fluid
8t »| e Wohltäter der Menschheit . *>«

r “$ en ®le einen « ersuch . Einige Dropsen aui

^ Taschentuch genügen . iReineSNaturprodultl
st« haben in « potheleu . Drogerien unv Reiorm -
Lusern . * . aicbifl , « arleruhe , « dlcrstraße .

biologisches adorator ium , « arlsruhe .

Qualität * -

Hübel
kauft man bUlisr

und gut bei

ü . Kirrmann
Herrenstraße 40 .

Rosen , Höchst. U-Busch
hat billia abzugeben ,
« ürk . KuckuckSMeg 3
hint Telegraf -Kai . sB«8-

PMemlDel - « .

aRaiM&tn
billigst . Sämtl . Repj .
raturen . Polilergeschäsl
Steimel , Wilh ?lmstr .«3

Emilherd
wie neu , billig abzu '

gebe » Zähringerstraße
4«. Laden 2690

Am Dienstag , den » I . Njäe , 1031 ,
Vormittag » 10 Ulkr , vn»

wird aus der Stallung der BaXBolizeischuIe
aus dem Ho c der ehem . Artillerie - Kaserne .
Moltkestraße 18, der Wintcrmairatzendünger
meiftbielenb gegen Barzahlung dersteigect .

neu.
Schreibtisch , jedoch
nicht ganz genau zum
Bücherschrank pass ,
daher fllr 3bv .— Mk.
za verkaufen . Das
Zimmer besteht aus
einer 3-tUrigen Bibli¬
othek mit moderner
Verglasung . > Diplo¬
mat mit englischen
Zügen , 1 runder Tisch ,
2 Stühlen mit echtem
Leder , sowie einem
Schreibsessel , genau
dazu passend . Dieses
Zimmer können öie
auch auf Teilzahlung
bezahlen . Auch hier¬
für nehmen wir Ihre
alten Möbel inZahlung

mObemaus w

Carl Baumsgo.
Eropnnzensir . so

Kein Laden
100 Zimmer u . Küchen

Moderner , Heller

MMgen
tadellos erhalten , mit
Maträtzch n . Steppdecke
billig zu verkaufen
Mendelssohnpi . 2, II r .

Das

in

umimiiiiiiiiiiiiiiiiinimiiiiiiMimiiiHiimitiiniiiiiniitiMiiiiiiiiiiiimiiimu

Herren - SportmUtjen
in soliden Mustern u . gedeckten
Farben . 1 .25

Herren - Sportmüijen
aparte Sportfarben , flotte Form ,
und Dessins . . . . 2 .45 1 .95

Herren - Hüte fehierfr .Quai .
in Flach - und Rollrand , aparte
FrllhjahrS' Neuhelt . 4 .50 8 .95

-.95
1.45
2 .95
4 .991 Herren - Hüfe x

i guter Haarfilz , Il .Wahl , in schön .
| Farben und Formen . . . 6 .50

ÄiiiiiiiiinmiiiiiitiiiiniimmmiiiiiititiHinifiiiiiiiiiiMiiiiitiiiiHiiiiHiMiiiii
"

KNOPF
BerFjlm ..lmllHillennicms neues

“
gficheini nBüchtonTi

M99M^ 9MM99W» W»9» »Ŵ 99^ M0M9>W9WWWW»9» 8W8WWW» »>W98»WMWW »88W,̂ |

Zwar , der Film ist noch nicht endgültig freigegeben , aber
- auf 150 Tiefdrucktafeln erscheinen seine Bilder als Buch !

Preis Ran. 2 .85
Organisationsausgabe für Partei - und Gewerkschafts - «
mitglieder . . . kartoniert 1 . 90

Wir bitten um Vorausbestellung !

uciKsfreund-BucMianiming . Karlsruhe (Baden)
• Waldstraße 28, Fernruf 7020/21

Loor « KUcho
» Shriuaerflr .T . Dach¬
stock, auslAprilz verm.
« aSu .Elektr vorh . lZ .n

Motor -
u . Fahrrad ^

Emaillierung
G. Mer », Müh,bürg

Hardtstraße 3l

Versenkbare Singer »

natmaucbine,:::.
AaSbackoseu, 35 Mark ,
d Mk . die Woche , bei
Otggb,«dlerstrZpt.»«

Heisch -uerKauv
findet SamStag , den 28 . Mürz , von morgen !
8 Uhr an , Hardtstraße 8, statt » ss

Preis per Pfund 76 Pfg .
Schwarteumageu - Fleisch Pfund 00 Pfg .

ll . Hack , monnrei

Saggenauer Anzeigen
DeS MonatSabschlnsieS wegen bleibt die

Stadtkasie am Dienstag , den 81 . Mürz 1081 ,
geschlossen. 7ii

Gaggenau , den 2b. März 1981 .
• taJbtJaff«.
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Unsere Methode der

Vruch-
Heilung
nach längst aocrkannlcn , aocr allqemeiu >mmer
»och stark bernachläsfigfcn Grundsätzen, hat gute
Heilerfolge auszuweisen, wo andere Heilmittel
versagten . Patente im In - und Auilandc .
Reicrenzen , Anrknnft pp. bricstich kostenlos
gegen doppeltes Rückporto.

Unser Vertrauensarzt gibt Ihnen genaueste
Anweisung und Hilfeleistung in seiner Sprech¬
stunde

Karlsruhe : Montag . 30 . März , vormittags
A>/z— l , nachmittags 2—5, . Hotel Lutz" (am
alten Bahnbvi ) .

Pforzheim : Dienstag . 31 . März . vormittags
0— l , nachmittag» 3—ö Uhr, . Hansa-tzotel" .
„ tteemen " AcrztlicheS Institut sür ortho¬
pädische Bruchdehandluug Gm b. H ., Bl » m

hum . Kaplanatta A. 051

TODES- ANZEIGE
bleut« früh um ’/. 7 Uhr verschied

nach lamrem schwerem , mit großerGeduld ertragenem Leiden mein
lieber guter Gatte , unser unvergeß¬licher Vater . Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Antes
Schreiner

KARLSRUHE , den 28 . Mürz 1931.
Häusserstr . 11

Die trauernden Hinterbliebenen
Karoline Antes , geb . Schröter
und Tochter Elsa

Die Beerdigung findet am Sams ' agum ' «3 nachmittags von der Fried¬
hotkapelle aus statt . 2588

hiiictttr ! Wal» M am 3riw«| !
ommer -
pposson
weiden unter Garantie durch
IIBNIIC Stärke B besel-
VCnUO tlflt . Preis .« 2.76
DrogerieC. Roth. Herrenstr

26 28 : Drogerie Th . Walz, Jolfystr . 17 ,Engel -Drogerie Apotheker H . ReichardWerderpl.44 ; InKnrl *r. -MflhIh . : Merkur-Di oe W . Hofmeister. 882

S0B8 Wochen
Vom 24 . Män bis 6 . April
geben wir auf sämtliche Osterartikel
und Pralinen einen Rabatt von

107«
Da der größte Teil dieser Waren
in eigener Werkstätte hergestellt
wird, haben Sie die Gewähr , das
Allerbeste in denkbar größter Aus
wähl sehr billig einzukaufen.

Konditorei -Kaffee 951
iit . ij OttenburgWald Langestraße
Beyerle
Eisenmann “ S

Ottenburg
Lindenplatz 2

Werne
in

uterflasciieit

Preiswlirdig jede Sorte !
Verlangen Sie unverbindlich
meine neue Weinpreisliste

Rabatt !

BUCHERER
Flltaleu :

Zähnngerst . 21
Markgrafen -

stralJe 40
Markgrafen -

stralle 25
Rinlheim :

Hauptstr . 97
Goethestr . 23
Bürgerstr . 6
Hirschstr . 89
Ecke Klaup-

rechtstr -

Gerwigstr . 10
Kudollstr . 1
Durl. Allee 30

Ecke Degen-
>e )dstraße /

GutenbergsL 3
Rheinstr , 34

Ecke Sedan -
siraie

SchUtzenstr .37
Bei Bestellungen ab 5 » lasch.

Lieferung trat Haus .
Telephon 392

h ‘ A- -4. -• •* -

Mieter- und Bauverein Z
Karlsruhe e. S. m . b. H.

Dir setzen hiermit unsere Mit¬
glieder in Kenntnis , daß unser lang -
lährigeS AnfsichtSratSmitglied

Friedrich Klotze
Dagenwärter a . D.

im 86 . Lebensjahr heute vormittag
um S Uhr durch den Tod uni ent-
rissen wurde . 2587

Der verstorbene war seit 1898
Mitglied der AnsstchtSratS und hatdir in die letzte Zeit hinein feinen
Posten im Interesse der Genossen¬
schaft gewissenhast erfüllt , wofür
wir ihm den geziemenden Dank
auSsprechen. Sein Name wird in
der Geschichte der Mieter - und Ban -
dcreinS in Ehren erhalten bleiben .

Die Beerdigung findet am Sams¬
tag , den 28. vr . Mts ., nachmittags
2 Uhr statt. Wir bitten unsere Mit¬
glieder fich an demLeichenbegängnis
recht zahlreich beteiligen zu wollen.
Der Vorstand Ter SluffichtSrat

Weitere preiswerte Osler - Angebote bei schmotier
Strample

Damsnstrilmpfe S ? W
*
Ä ,Gewebe , moderne Farben . . . Paar l «fcw

Kinder - Kniestrümpfe G
" - . 45

Größensteigerung 5 Pfennig
Herren SportstrUmpfe Ft « - . 95
Herren - Socken Ä S

P
S!Ä - . 76

c h modewaren MFlChU mK-S .- Rips. tn .SchIinffenbord. --96 ~«85
KieiderGarnnuren & h

' nd
.t*>n in K-S - Rins oder Crepe de chine - .Sä «Ow

Demengllrtel ntod . Farben . . . ab > . 25
Gechenez weiß . . . . . . . . i rr - . 95

FDP Knaben
Trachtan -Hosan f. Knaben I. a- Gr- v . 2 .SO anKnabati -Sporttiemden mit Kragen u. Krawattein G ' öße 60 . . 2 .2 »Knabe n - Hemdan Zefir mit SchillerkragenGröße 60 . . . 1 . 20

Größensteigerung 20 Pfennig

Manufakturwaren

1.ZI Sä . 75

Kleider-Tweed Min hübschen Dessins m 1.ää 1.15 WO
U/asch -Kunstseide
mod . Mus'er und Farben • m

Sportzefir *estreift und u
Is i ..„ , , - .48

Gardinen
Brises -Bises mit Ein,at * u ä -.45
Helbstore ÄK n- mHE

!nu& 2 . 75
Lendheusgerdlnen . , «
weiß und bunt gestreift . . m " . W

fdp den ostapputz
coeoshesen und Handtagar . zus . - .ad
scltrtibber . stück -.95 - .so
Bdrsten -earnllurö u . 3tlg. in Karton - 95 - .» •
3 PutztUcirar . . . zur . - J6
Fensterleder . . . .-95 - . 7»
BoAnerutacns . weiß und gelb . Dose - » d

Ri
1 - . —Umluft*11*_ keh(

2 .85
2 *90

Molt«««*' t . e \ , 0 . ® v

SatfteJ
'Se*»»8 .

^ ^
“

^ 3 .90

2 .15
.

.

-
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SGHAUBURG
itianemtraRa ia Taiatan 020 a

Hb beule
der 10 0 % i g e deutsche Tonfilm

Studenten non heute _
0 O BrsehntienUctmeR

Ein Film , in dem die vertrauten Melodien der
ewig jungen Bursohenlieder von neuem erklingen .
Ein Film von Frohsinn und . Kameradschaft —
von Jugend und erster seliger Liebeszeit .

ln den Hauptrollen : UlarnarFOUerer . Batty
BmaiHI . Alfred Beierle . Anna Miiller-Linoke . Fritz
Alberti usw . .

Baby »mann singt den Schlager ?
„wonderfui ist ein utue Kuss“

Im Beiprogiamra u . A . zum 3. Male dla MMs MICky -Maus

micky im Urwald
wir weisen besonders darauf hin , daß der
Film auch technisch einwandfrei ist . d . h ..
daB die Dialoge bequem zu uerstehen sind -

Achtung Kitt dt er 1
Am Samstag und Sonntag nachm - von 2—4 Uhrfinden große Jusendvorstellungen m t besondersauscewähltem Programm statt .Zur Vorführung gelangt : Micky-Maus, Dick und

vuelacher Anzeigen
BolUssLule / Miidcheuhürgerschule
- - — Durlach

einlaöung
Am Krritag , den 27 . März 1931 , nachmittags6 Uhr, halten die genannten Schulen in der

Festhalte idrc gemeiniame

Schlufifeier
ab. — Hierzu werden , die erwachsenen Ange¬
hörigen der Kinvcr sowie alle Freunde der
Schule herzlich eingeladen . 697

Durlach , den 23 . März 1931.
Ta » Rektorat .

Doof, Sprechende Hunde usw . j:,mi

Verein für Homöo-
yathie und Naiur-
heilkuud̂ Durlach
Zu der am SamStag ,den 28. März , abends
8 Uhr , im Lokal zur
.Traube " stattfindend

monalsVersammlung
mit vorfrag über

..Sozialversicherung *’
find die Mitglieder
freundlichit eingeladen .
Freunde unv Gönner
umerer Sache haben

ebenfalls Zutritt .
954 Ter Vorstand .

PROLETARISCHES KABARETT

„3>er rote Saden“
am Sa in stag , den 28 . März, abends 8 Uhr

in Durlach in der Blume

Erstaufführung ! Jazzkapelle , Radio. Filme
Bänkelsänger. Conferencier

Eintritt 60 Pfennig Erwerbslose uml . Jugendliche 30 Pfennig

Zw<mgs.Ver>letgenM.
— 6 V . 42/30 . — _Im Zwangswege versteigert das

tariat VI am .Donnerstag, den 21 . Mar 1931,
oorrnittaa » 9 Uhr , .. .

im Rathaus zu Stasfort die Erundstu ?'
des August Stöber . Pensionsinbabcr
Karlsruhe , aus Gemarkung Stasfort .

Die Versteigerung wurde am 18 . 2)»
zember 1930 im Grundbuch oermc.ij .
Die Nachweisungen über die Erunditu °°
samt Schätzung kann, jedermann einlebc >v
Rechte , die am 18. Dezember 1930
nicht lm Grundbuch eingetragen war^sind spätestens in der Versteigerung vo >
der Aufforderung zum Bieten ansum«1
den und bei Widerspruch des EläubigtJ '
glaubhaft zu machen : sonst werden sie
geringsten Gebot nicht und bei der
lösverteilung erst nach dem Anspruch de '
Gläubigers und nach den übrigen Rea
ten bemckkichtigt . Wer ein Recht gcse .die Versteigerung bat . mutz das Deriae
ren vor dem Zuschlag aufbcben oder einj
weilen einstellen lassen : sonst tritt E
das Recht der Dersteigeruugserlös an v"
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Grundstück sbeschried :
Grundbuch von Staffort Band N

Heft 20 ,Lgb .Rr . 1494 : 41 qm Gartenland , A>a '
ienqärtlein :
SlMtzungswcrt : 20.— RA:

Lgb.Rr . 241 : 8 » 60 qm Ackerland. S"'
wann Brnblfeld :
Schätzungswert : 500 .— RJ/,.Lgb .Rr . 883 : 8 a 01 qm Ackerland .wann llnterfeld ;
Schätzungswert : 450 .— R^

Lgb .Rr . 2561 : 8 a 41 qm Ackerland .wann Heiligenäcker:
Schätzungswert : 500 .— 'E

Lgb .Rr . 369 : 1 a 17 qm Gartenland . ©c
wann Winkel :
Schätzungswert : 40.— RA"'

Lgb .Rr . 377 : 10 a 21 qm Ackerland .wann Winkel :
Schätzungswert : 600 .— R^ '

Lgb.Rr 2938 : 9 a 73 am Wisie . Eewa »"
Bruchwiesen :
Schätzungswert : 450 .— R^ '

Lgb .Rr . 550 : 7 a 84 qm Wieie . EewaN "
lieber der Weingarter Bach :
Schätzungswert : 400

Lgb .Rr . 2967 : 8 a 90 qm Ackerland . ©*
wann Kleeäcker :
Schätzungswert : 500 .—

Lgb.Rr . 1014 : 1 a 98 qm Wiele •Jl’5
27 nrn Kanal . Gewann Niewielen :
Schätzungswert : 80.— 9Ijr :

Lgb .Rr . 2126 : 13 a 33 qm Ackerland .wann Nachtäcker : * ^Schätzungswert : 750 .— 313'*:
Lgb .Rr . 1657 : 7 a 74 qm Ackerland . ©c'

wann Kurze Heck :
Schätzungswert : 370 .

, , Band 12 Heft 3« :
Lgb .3tr . 2324 : 1 a 65 qm Gartenla »

Gewann Bruch : ' ^Schätzungswert : 30.— Sv»
_ 2̂3ojt diesem Grundstück wird nur fr’
Mrtergeiltumsvälfte des Schuldnersvc
stemert. <1

Karlsrube . den 17 . März 1931
Badisches Notariat VI

— als Bollftreckungsgericht —. ^

R^ jj

Die
Oster¬hasen

. . . sie bringen ein praktisches und
preiswertes Geschenk - Strflmpf0 '

3 besonders erprobteQualitStenrä
sehr niederen Preisen . - :

Künstl. Waschseide
plattiert , atarker Strapazleratr ., grefiRR
Farbanaortimant .

Künstl . Waschseide
welche wundervolle Qual., Spltzferee ,
In modernen dunklen Farben . . . »

Künstl . Waschseide
feinmaech . hervorrag . Gewebe, 4 fache
Sohle , Spitze u. Hochferae m. Z 'trrand

1.20
1 .35
2.60
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Die Saalschlacht in Mncheim vor GerichtSeschichlskalcnöer
27. Mär, :

1810 ' Sat . Dicht « ! Glabbrenner . — 1813 Kriegserklärung Preu¬
ßens an Frankreich . — 1815 ' Physiker Wilhelm Konrad Röntgen . —
1848 Prinz Wilhelm von Preußen flieht . — 1871 ' Dichter Heinrich
Mann . — 1892 ^ Amerikanischer Dichter Walt Wbitman . — 1980
Rücktritt des Reichskabinetts Hermann Müller . Folgt : Brüning .

Der Sememüevoranlchlag kür 1931
Wie schon kurz gemeldet , hat der Stadtrat den Voranschlag

für das Rechnungsjahr 1931 verabschiedet . Rach dem Stadt¬
ratsbericht schlicht der Voranschlag in Einnahme und Aus¬
gabe nach Abzug der sogenannten durchgehenden Posten mit
81 825 380 RM . ab . Die durch die Notverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 1 . Dezemebr 1930 angeordnete Senkung
der Realsteuern wirkt sich vorerst in der Weise aus , daß
sich der Eemeindesteuerfuß ermäßigt

bei bebauten Grundstücken von 53 Pfg . für 1930 auf 51 Psg .
für 1931 ,

bei unbebauten Grundstücken von 77,5 Pfg . für 1930 auf
75 Pfa . für 1931 ,

für Wald von 53 Pfg . für 1930 auf 51 Pfg . für 1931 ,
bei Betriebsermögen von 31 Pfg . für 1930 auf 29 Pfg . für

1931 ,
bei Gewerbeertrag bis mit 10 000 RM . von 399 Pfg . für

1930 auf 366 Pfg . für 1931 ,
über 10 000 RM . von 465 Pfg . für 1930 auf 427 Pfg . für

1931 .
Ueber die Möglichkeit und den Umfang einer weiteren Sen¬

kung der Realstsuern stehen die Bestimmungen der Landes¬
regierung noch aus .

Der Versuch , den durch das fortdauernde Anwachsen der
Fürsorgelasten sowie durch den weiteren Rückgang der Steuer¬
einnahmen entstehenden Zuschußbedarf , abgesehen von der
Kürzung der Beamtengehälter und Arbeiterlöhne durch die
Herabsetzung des sachlichen Aufwandes allein auszugleichen ,
ist nicht ganz gelungen ; zum völligen Ausgleich ist die Er¬
hebung eines lOOprozentigen Zuschlags zu den gesetzlichen
Mindestsätzen der Bürgersteuer notwendig . Dagegen verbleibt
es hinsichtlich der Biersteuer bei den bisherigen einfachen
Sätzen ! ebenso wird wie bisher von der Einführung der Ee -
tränkesteuer abgesehen .

Bei den Tiefbauamtsbeiträgen tritt eine kleine Verschie¬
bung innerhalb der Sätze ein , der Gesamtbetrag bleibt aber
mit 21 Pfg . unverändert .

ft
Senkung der Realsteuern — Erhöhung der Bürgersteuec !

Diese Nachricht wird bei der breiten Masse der Bevölkerungkeine gute Aufnahme finden . Aber der Etat 1931 trägt nicht
nur den Stempel der Not der Zeit , sondern in der Art der
Aufbringung der Mittel ist die Stadt Karlsruhe wie jede Ge¬
meinde einem Zwange unterworfen , der es nicht zuläßt ,dag die Stadt in der Finanzgebarung schalten und walten
kann wre sie will . So ist die Senkung der Realsteuern , alsoder Steuern auf Grundstücke , Betriebsvermögen und Eewerbe -
er

c - t® ou f Initiative der Stadtverwaltung zurück-
zufuhren , sondern sie war gezwungen , diese Senkung aufErund der Notverordnung des Reichspräsidenten vorzuneh -
men Diese Senkung bedeutet für den einzelnen Steuerzahler
nicht allzuviel , aber für die Stadtkasse einen sehr beträchtlichenEr nnahmeausfall . Dazu kommt , daß auch die anderen
Steuerquellen ganz bedeutend Nachlassen , ebenso die Abfüh¬
rung aus den städtischen Betrieben . Die Straßenbahn wirft
nicht nur nichts ab , sondern braucht noch Zuschuß . Die Erträg¬
nisse aus der Eebäudesondersteuer und den anderen Steuer -
quellen vermögen die Mindereinnahmen nicht zu decken, aber
das Defizit muß gedeckt werden . Deshalb glaubte die Stadt¬
ratsmehrheit vorerst keinen anderen Ausweg mehr zu finden ,als die Verdoppelung der Bürgersteuer . Eine solche Matz -
nahme , st zwar keine , mit der man sich beliebt machen kann ,aber schließlich ist es — allgemein betrachtet — mutiger und
auch im Interesse der Stadt nnd ihrer Bewohner gelegen ,wenn man sich vor der Verantwortung nicht scheut und not¬
gedrungen , wenn es nicht mehr anders gehen sollte , zu Maß¬
nahmen greifen muß . die unbeliebt sind . Mit Kritik allein istes nicht getan , denn von Kritik kann der Verwaltungs¬
apparat der Stadt nicht in Tätigkeit bleiben und auch die
Fürsorgeempfänger können von Kritik nicht leben , sondern zuall diesen Dingen braucht man Geld . Die Fürsorgelasten
wachsen aber von Tag zu Tag , verschlingt doch der Fursorge -
aufwand der Stadt Karlsruhe zurzeit täglich rund 28 000 , 4t .
Zu beachten ist auch weiterhin , daß durch den Beschluß der
Stadtratsmehrheit ein Eingreifen des Landeskommissärs , das
gewiß nichts Besseres bringen dürfte , sich nicht erforderlich
macht und die Haltung der Stadtratsmehrheit auch im Inter¬
esse der Selbstverwaltung der Städte gelegen
ist . Für die Selbstverwaltung der Städte in der Theorie
einzutreten , aber in der Praxis durch Abschüttelung der Ver¬
antwortung dem Diktat des Landeskommisiärs sich zu beugen ,ist Schindluderpolitik , die von verantwortungsbewußten Men¬
schen nicht getätigt werden darf , sondern Sache politischer
Demagogen sein mag .

Im übrigen darf gehofft werden , daß durch Verhand¬
lungen der maßgebenden Parteien es doch noch gelingt ,eine Verdoppelung der BLrgersteuer zu vermeiden und ein
geringerer Ansatz möglich ist . Da « letzte Wort ist in dieser
Sache noch nicht gesprochen .

MilchwirlkchaN in Karlsruhe
Der Standpunkt eines Milchhändlers

Unter Vczugnabms auf den Artikel „Milchwirtlchaft in Karls¬
ruhe " in Nr . 70 unseres Blattes schreibt uns ein Milchbändler :

Aus der von der Landwirtschaft in Graben und Svöck angezettel¬
ten Polemik über den Milchpreis , angekangen im Führer bis zur

fm . Jene stürmische politische Versammlung , die am 17 . Oktober
vorigen Jahres im „Schwanen " in Rintheim abgebalten wurve ,
batte heute ein gerichtliches Nachspiel . Wegen gefährlicher Kör¬
perverletzung angeklagt standen heute der 28 Jahre alte Kauf¬
mann Willi Degen aus Karlsruhe und der 34 Jahre alte Ma¬
schinenschlosser Friedrich Schwamberger vor der Strasabtel -
lung des Amtsgerichts Karlsruhe ( Einzelrichtcr Amtsgerichtsrat
Stritt ) . Schwamberger wird zur Last gelegt , in jener Ver¬
sammlung mit einem Stuhl auf Kops und Hände des 3ljährigen
Schlossers Gustav Heller eingeschlagcn zu haben , dessen Ver¬
letzungen waren derart , datz er zwei Monate arbeitsunfähig und
drei Monate beschränk ! arbeitsunfähig blieb . Degen ist wegen un¬
erlaubten Waffentragens angeklagt , weil er in jener Versamm¬
lung einen Totschläger bei sich führte . Nach der Anklage hat er
autzerdem , als es zum Krawall kam , mit einem Stuhl auf den
41jäbrigen Hilfsarbeiter Ludwig Schleifer eingeschlagen , so
datz dieser an verschiedenen Stellen seines Körpers Verletzungen
davontrug , die ibn fünf Wochen arbeitsunfähig machten . Als
Nebenkläger für die beiden verletzten Arbeiter ist Rechtsanwalt
Nachmann zugelassen .

Beide Angeklagte , die der NSDAP , angeboren , wohnten der Ver¬
sammlung , die von ihrem Parteigenossen Link geleitet wurde , als
Saalschutz an . Sie bestreiten , mit Stühlen geworfen oder geschla¬
gen zu baden . Degen will vergessen ( !) haben , den Totschläger
dabeim zu lassen . Er gibt an , als er sich nach dem Versammlungs¬
lokal begab , habe sich vor dem „Schwanen " eine große Menschen¬
menge ausgebalten , die eine drohend « Haltung gegen die SA .»
Leute einnahm . Bei ihrer Ankunft sei das Lokal bereits voll be¬
setzt gewesen ) es waren viele Angehörige der sozialdemokratischen
und der Kommunistischen Partei anwesend . Die SA . - Leute seien
von letzteren angevöbclt und beleidigt worden . Sie hätten nichts¬
destoweniger rubig Ausstellung aus der Bühne genommen . Die
Versammlung wurde von Link eröffnet , der grobe Mllbe gehabt
habe , die Leute zu beruhigen . Ständig sei von sozialdemokrati¬
scher und kommunistischer Seite geschrien worden . Die Rede Links
sei eine einzige Berubigungsrede gewesen . Dann sei dem Partei -
genosien Wetzlar (Heidelberg ) das Wort erteilt worden . Als dieser
das Wort ergriff , sei das Geschrei noch gröber geworden . Als ein
Bierglas »um Rednertisch geworfen wurde , bekamen die SA .-Leute
durch Pfeifensignal den Befehl , den Saal zu räumen . Degen set
ein Bierglas an die Stirnseite und ein Stuhl in die Hüstengegend
geflogen . Er habe daraufbin gerade einen Stuhl ergreifen wol¬
len . Er sei jedoch an seinem Vorhaben gebindert worden , da man
ihn abfübrte . Er bestreitet , mit einem Stuhl geworfen und Schlei¬
fer an die Brust getroffen zu haben . Er bestreitet nicht , einen
Totschläger in der Tasche gehabt zu haben . (Die Unschuldsknaben
von der S .A . ! )

Auch Schwamberger gibt an . datz der Saal bei Ankunft der SA .-
Leute von Angehörigen der SPD . und KPD . schon besetzt war .
Es war ein « öffentliche Versammlung mit freier Aussprache . Der
Kommunistenführer habe ständig Zwischenrufe ertönen lasten .
Schwamberger habe ihn aufgesordert . Rübe zu halten . Daraus
sei der Tumult losgegangen . Er bestreitet , jemanden geschlagen

Bad . Presse ist nun zum Schluß das eine klar , datz der Hauvtfaktor
im Milchvreis der „Erzeugerpreis " dorftellt . Die heutige Händler -
Ivanne ist von allen interestierten höheren städtischen und staat¬
lichen Stellen als reell und der Not der Zeit entsprechend aner¬
kannt . Nebenbei sei nur bemerkt , datz die meisten Händler froh
wären mit 3 Pfg . Reingewinn pro Liter rechnen zu können ; es ist
nämlich ein Unterschied zwischen Soll und Haben , besonders in der
heutigen Zeit . Eigentlich erübrigt es sich , eine weitere ausführliche
Erklärung zu geben , da aus den ganzen Zeitungsartikeln zu er¬
leben war , datz in denjenigen Städten , wo der Milchvreis niedriger
ist als in Karlsruhe auch der „Erzeugerpreis " dementsprechend ge¬
senkt ist. Das Karlsruher Publikum möge sich darüber klar sein ,
datz mindestens die in der Karlsruher Milchbändler -Vereinigung
organisierten Kollegen , welche ihre Milch aus der städtischen Zen¬
trale , Zäbringerstrabe , beziehen , das gleiche Interesse an einer
Preissenkung ( vorläufig wenigstens auf 30 Pfg .) wie der Ver¬
braucher selbst haben .

In den Ausführungen im Volksfreund vom 14 . ds . Mts . ist zu
lesen , datz eben die Zentrale in der Lauterbergstrabe betr . Preis¬
bildung mitbestimmend ist und wäre auch eine Stellungnahme zu
dieser aktuellen und gerechten Forderung von jener Seite im In¬
teresse und der Aufklärung der Konsumenten erwünscht .

Die Karlsruher Arbeiterschaft , die städtische Zentrale , die Karls¬
ruher Milchhändlervereinigung sind für Milchvreissenkung .

G . Sch .

Zirkus Hagenbeck-Hotzmüller
auf öem Schmieöerplatz

Eine Schau zirsensischer Künste
Ein Unstern stand über der Eröffnungsvorstellung , die am Mitt¬

woch sein sollt « . Die Lichtanlage streikte . Die rasche Ausstellung der
nicht kleinen Zeltstadt ist immerhin als eine imposante Leistung
der Organisation anzusvrechen . Die Zugangsstratzen zum Sqmie -
derplatz illustrieren das aktuelle Interesse , das diesem Zirkus sei¬
tens der Karlsruher entgegengebracht wird . Bor dem Eingang
flimmernder Lichterschein , eine bewegte , große Zuschauermenge ,
schmetterndes Musikgetön . Der reizvolle Zauber zirsensischer Neu¬
gierde ballt eine zahlreiche Menschenmenge in dem geräumigen Zelt
zusammen .

Das Programm ist sehr abwechslungsreich . Die Vielheit der Dar¬
bietungen , wie die relzvolle Detailarbeit begünstigen das Gezeigte
zu einem gelungenen Unterbaltungsabcnd . Und das ist schließlich
die Hauptsache , man will mit den Augen sich satt trinken an Un¬
gewohntem und ein wenig unterhaltende Ausspannung genießen .

Kurze Signale . Die Geschwister Holzmüller befinden sich
mit Pferden in der Arena . Die Hauskapelle sorgt unermüd¬
lich für den notwendigen musikalischen Untergrund . Datz Pferde
nicht unempfindlich sind auch für den musikalischen Rhythmus mo¬
derner Tänze , bewiesen die Dressurvorführungen und Dressurspic -
lereien . Willig , mit geradezu frappierender Gehorsamkeit vollfüb -
ren diese ihre Kunststücke . Und ebenso schnell wie die Bilder gekom¬
men sind , geben sie in unaufhörlichem Wechsel wieder vorüber .
Eine Nummer schiebt die andere . Zu kurz scheint das Wirken jeder
Schaustellung . Recht ergötzlich die Hundedrcssuren . Ein wenig ältlich
das komische Zwischenspiel des Clowns mit seinen Augusten . Ge¬
schmacklos der politische Witz . Wenn der Clown nichts besiercs kann

zu haben . Als der Krach begann , habe er am Büfett gestanden .
Der Zeuge Schleifer gibt an , auf den Kovf meckere Schläge
erbalten zu haben . Er satz mit Heller zusammen . Degen , den er
bestimmt als Täter erkennt , habe ihn mit einem geschlagen .
Eine Verwechslung sei nicht möglich Auch er sei getreten roorden ,
als die Menge dem Türeingang zudrängte .

Staatsanwalt Eckert führte in seinem Plädoyer aus , di « Be¬
weisaufnahme habe keinen Anhaltspunkt für die Täterschaft
Schwambergers ergeben , da der Zeuge Heller kein« genauen An¬
gaben machen konnte . Bezüglich dieses Angeklagten stellte er die
Verurteilung in das Ermesien des Gerichts . Das , was am 17.
Oktober in Rintheim pasiiert sei , grenze hart an ein « Kultur¬
schande . Zweck der Versammlung war , über twlitisch « Fragen zu
diskutieren und über das , was das deutsche Volk an Sorgen be¬
wegt , sich auszusvrechen . Don einigermaßen zivilisierten Menschen
nrüsie man verlangen können , daß sie die Diskussion in einer Weife
vollziehen , die sich vor Gott und Welt halten lasten kann — auch
dann , wenn Diskustionsfreibeit herrscht . Dort , in Rintheim , sind
Ausschreitungen vorgekommen , die sehr »u bedauern sind . Es ist
nicht nur zu unparlamentarischen Zwischenrufen gekommen , man
bat Gläser und Stühle umher geworfen . Es gab schwere Körper¬
verletzungen , mehrere Rippenbrüche und einen Schädel,bruch . Die
moralische Schuld an dem Mandal ist durch die heutige Be¬
weisaufnahme nicht geklärt worden . Es ist nicht feftgestellt ,
von welcher Seite das erste Bierglas geworfen worden ist . Des¬
halb richtet sich die aus diesem Ereignis zu ziehende Lebre und
Mahnung an die Allgemeinheit . Durch solche Ausschreitungen
wird nichts erreicht , weder eine politische Klärung , noch wird das
Vaterland gerettet . Das was unser Volk beute dringend notwen¬
dig bat , ist Rübe . Es ist traurig , aber wabr . datz der Besuch von
politischen Versammlungen heute einem anständigen Menschen fast
nicht mehr möglich ist . Das Niveau ist auf einen politischen Tief¬
stand berabgedrückt worden , vor allem durch diesenigen . die da¬
durch provozierend austreten , daß sie bewaffnet in politische Ver¬
sammlungen geben . Das bat der Gesetzgeber berücksichtigt , indem
er für das Waffentragen in politischen Versammlungen die Min¬
deststrafe auf drei Monate Gefängnis festsetzte . Der Strafantrag
des Staatsanwalts lautete auf eine Eesamtgesängnisstras « von
fünf Monaten gegen Degen .

Der Vertreter der Nebenklag « , Rechtsanwalt Nachmann ,
schloß sich im allgemeinen den Ausführungen des Staatsanwalt «
an .

Der Verteidiger der Angeklagten,,Rechtsanwalt Dr . Knaub ,
trat für Freisprechung ein .

*

In seinem Schlußwort bemerkte Degen , wenn er verurteilt
werde , so bezeichne er das als Fehlurteil , worauf ibm der Richter
zur Antwort gab , er solle keine Sprüche machen .

Das Gericht vrurteilte Degen wegen Verstoßes gegen 8 8 der
Verordnung des Reichspräsidenten gegen Svaffenmitzbrauch und
wegen schwerer Körperverletzung zu drei Monaten zwei Worben ,
Gefängnis ; der Mitangeklagte Schwamberger wurde mangels Be¬
weises freigesvrochen .

( Die Hakenkreuzler können mit diesem Urteil zufrieden sein .)

als dumme Witze über die Republik zu machen , so möge er sich ge¬
fälligst als zukünftiger Hofnarr bei Adolf I . vormerkcn lasten . Mit
bewundernswertem Geschick wirbeln die 2 „Fliegenden Men¬
schen " durch die Lust . Sie sind eine Zugnummer . Klug In Schen¬
keldruck und befehlender Zügelfübrung bandelnd , reitet Herr Holz¬
müller jr . alle Gangarten der hoben Schule . Das störrische Zebra
scheint doch sehr gelebrig zu sein . Zwei schmutzig graue , so unbe¬
holfen aussevende Elefanten gehorchen folgsam den gegebenen
Befehlen . Viel Beifall wird gespendet .

Die Gitter sind aufgebaut . Knurrend , brüllend , fauchend sind
Löwen versammelt . Gefahrdrohend und angsteinslößend ihre
katzenartigen Sprünge . Der Dompteur zwingt sie zu beachtlichen
Leistungen . Sonja Holzmüller reitet graziös und läßt durch
sicher differenzierte Schritte den Eindruck musikalischen Verständ¬
nisses der Pferde neu erstehen . Auch die folgenden Darbietungen
sind gute Perlen gehaltvoller Unterhaltung .

Der Zauber der Manege hat vielen Kurzweil und Unterhaltung
gebracht . Und noch sehr vielen stebt dieses Erfreuende bevor . Schjr .

*

bv . Billige Osterreik « mit der Sonntagsrückfahrkarte . Auch in
diesem Jabre ist die Möglichkeit gegeben , an Ostern eine billige
Reise , deren Zeitraum sich über mehrere Tage erstreckt , mit den
Sonntagsrückfahrkarten zu machen . Die Sonntagsrückfahrkarten
gelten zur Hinfahrt vom Gründonnerstag , den 2 . Avril , ab täg¬
lich bis »um Ostermontag , den 8. Avril . Die Rückfahrt kann auch an
allen diesen Tagen unternommen werden ; sie mutz spätestens am
Dienstag , den 7 . Avril , bis 9 Uhr vormittags angetreten sein .

bv . Billiger Sonder,ug Karlsruhe —Mainz —Wiesbaden . Am
Ostermontag verkehrt aus der Strecke Karlsruhe —Mannheim -
Mainz —Wiesbaden ein billiger Sonderzug 3 . Klaste , der bei 8314
Prozent Fahrpreisermäßigung die Geschwindigkeit des Schnellzugs
erreicht und eine vorteilhafte Gelegenheit zu einem Osterausflug
bietet . Anlchlüste von und nach Baden -Baden . Rastatt , Pforzheim ,
Heidelberg sowie der Pfalz sind vorhanden . Die Fahrkarten »u dem
Sondcrzug sind spätestens 3 Tage vorher zu lösen .

( :) Eröffnung der Karlsruber Bereinsfliegerlchule und Frei¬
ballonaufstieg am Sonntag . Am kommenden Sonntag , dem 29. ds .
Mts . , wird wie bekannt geworden ist . der Gründungsakt für die
vom Badiich -Pfälzischen Luftfahrtverein e . V . Karlsruhe ins Leben
gerufene Vereinsfliegerschule vor sich geben . Bei günstiger Witte¬
rung findet vormittags etwa halb 12 Ubr auf dem Metzvlatz
( nicht im Stadtgarten ) ein Freiballonausstieg unter Führung von
Rechtsanwalt Dr . Hofmann statt . Am Nachmittag halb 4 Ubr wird
Oberbürgermeister Dr . F i n t e r auf dem Flugplatz die Taufe des
Karlsruher Schulflugzeuges „Brigant " vollziehen und
zwar wird diese Taufbandlung auf eine immerhin überraschende
Weise mittels „flüssiger Luft " vorgenommen . An dieser Veranstal¬
tung auf dem Flugplatz beteiligen sich neben dem neuen Karlsruber
Flugzeug auch die Akademische Fliegergruppe Karlsruhe und der
Mannheimer Luftfahrtverein mit ihren Maschinen ( insgesamt 4
Motorflugzeuge ) , so datz auch das Publikum dabei etwas zu seben
bekommt .

( :) Der M .G .V . „Badenin " fingt im Rundsuuk . Samstag , 28.
. März . 21 . 15 Ubr , Männerchöre von Ludwig Vaumann (Leitung :
der Komponist ) unter Mitwirkung von Gerda Baumann w *11'
Stuttgarter Landestheater . Am Flügel Kapellmeister Keilbertn
vom Karlsruher Landestheater .

Zu Ostern schönste Qualitätsschuhwaren - Totaiausuerkaul. nt \Q _cno /0Scliuhhaus Badenia kk ? Karlsruhe r —üf ° JU“"'
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'Die 3loii§ei Jt&uc&tet:
Berkehrsunfälle

Testern vormittag fuhr ein Eutsvcrwalter von hier in einer
Kurve der Ettlinger Allee in der Nähe der Dammerstocksiedlung mit
ieinem Motorrad gegen einen Baum . Der Mann wurde vom Rad
sejchleudert und blieb bewuhtlos liegen. Bon einem des Weges
kommenden Kraftwagcnführer wurde der Verletzte nach dem Vin -
zentiusbaus verbracht , wo er das Bewußtsein alsbald wieder er¬
langte . Seine Verletzungen sind nicht ernster Natur . Das Motorrad
wurde stark beschädigt .

Eine Radfahrerin von hier , die gestern nachmittag in südlicher
Richtung durch die Scheffelstrabe fuhr und nach links in die Tor¬
einfahrt der Volksküche einbiegcn wollte , wurde von einem nach¬
folgenden Personenwagen dadurch angefahren und zu Fall gebracht,
dah sie die beabsichtigte Fahrtrichtungsänderung nicht angezeigt
batte . Durch den Stur » trug die Radfahrerin an der Hüfte Prel¬
lungen davon .

Außerdem ereigneten sich im Laufe des gestrigen Tages noch
einige Verkebrsunfälle , bei denen unbedeutender Sachschaden ent¬
standen ist.

Unfälle
Gestern vormittag geriet ein 38 Jahre alter Schleifer von hier

in einer hiesigen Fabrik beim Auslegen eines Transmissionsrirmens
in die Transmision . Dem Bedauernswerten wurde hierbei der
recht» Arm derart zersplittert , dah er im städt . Krankenhaus ampu¬
tiert werden muhte.

Ein 25 Jahre alter Hilfsarbeiter aus Leovoldshafen . der gestern
vormittag auf seinem Fahrrad durch die Karlstrahe fuhr , erlitt
einen epileptischen Anfall und stürzte bewußtlos vom Rade . Der
Mann wurde von Polizeibeamten und Pasianten in das alte St .
Dinzentiuskrankenbaus verbracht.

Gestern abend erlitt ferner auf einem Strahenbahnzug in der
Kaiierstrahe ein 19 Jahre alter Student von hier einen Ohnmachts-
anfall und muhte in ein nabegelegenes Haus verbracht werden, wo
er sich nach einiger Zeit wieder erholte.

Diebstähle
Ein Angestellter erstattete gestern abend auf einer Polizeiwache

die Anzeige, dah ihm aus seinem Personenkraftwagen , den er vor
einem Hause in der Akademiestrahe verschlossen ausgestellt batte ,
ein grauer Hcrrenmantel , sowie ein brauner Lederkoffer mit Be¬
kleidungsstücken und Toilettenartikeln im Gesamtwert von etwa
139 Ji gestohlen worden sei.

Ein 24 Jahre alter Schneider von hier zeigte, an , dah ihm in
einer öffentlichen Fernsvrechstelle sein Geldbeutel mit 97 M Inhalt
entwendet worden sei ,

Einer Frau von hier wurde in ihrem Wohnzimmer aus einem
unverschlossenen Büfett 30 Jl gestohlen. Die Frau äuhert« Ver¬
dacht aus eine bestimmte Person , der jedoch noch näherer Nach¬
prüfung bedarf . Eine 20 Jahre alte Arbeiterin von hier erstattete
die Anzeige, dah ihr gestern nachmittag als sie mit ihrem Fahrrad
vor einem Hause der Schesfelstrahe stand, ihre Handtasche im Werte
von 10 Mark abhanden gekommen sei .

Im Laufe des gestrigen Tages wurden 4 Fahrräder gestohlen,
ein Fahrrad , vermutlich von einem Diebstahl berrübrend , wurde
aufgefunden .

Ruhestörung

Gestern muhte die Polizei gegen eine Anzahl Personen wegen
groben Unfug und Ruhestörung einschreiten.
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( :) Schutz der Sternhyaziuth «. Zur Zeit bieten besonders Kinder
Sträuhchon der blauen Sternhyazinthe oder Meerzwie¬
bel (Scilla bifolia) in den Häusern zum Verkaufe an . Korbweise
werden diese ersten Frühlingsboten , die den noch kahlen Boden
unserer Auwälder schmücken , gesammelt und so ihr Bestand ge¬
fährdet . Sammler und Käufer wissen vielfach nicht , dah sie sich in
Widerspruch zu der Naturschutzverordnung von 1927 setzen und straf¬
bar machen . Es ergebt daher an die hiesige Bevölkerung die Bitte ,
diese Pflanze zu schonen und Händler mit Stcrnhyazinthen die
Türe zu weisen oder sie zur Anzeige zu bringen .

Veranstaltungen
Badische Hochschule für Musik. Tai SchulungSkonzert der diesjährigen

Hochschul-PrüsungSkonzertc erhält eine besondere Geschlossenheit dadurch,
daß nur Werke von I . S . Bach zur Aussübrung gebracht werden , und
zwar das Tripclkonzcrt ẑ -Moll sür Klavier , Flöte , Violine und Orchester ,
das Konzert c -Dur für zivei Klaviere und Orchester , das Konzert 8 - Dur
für Violine und Orchester , außerdem Präludium und Fug « L-Moll für
Orgel die „Hochzeits -Kamale " für Sopran und Orchester und die grob-
angelegte „Kantate , O Ewigkeit , du Donnerwort " für Solostimmen , Thor ,
Orchester und Orgel . In dieser letztgenannten Kantate werden außer dem
Hochschulchor noch der gemischt« Chor der JoüanniSkirche und ein Knaben¬
chor Mitwirken. Trotz der Füll « und der hohe » Qualität der Darbietun¬
gen wurde der Eintrittspreis für dar Schlußkonzert nicht erhöht , sodaß
diese heute Abend 8 Uhr im großen Saal der Festhalle stattfindende
Ausführung wcieesten Kreisen zugänglich wird .

Polizeistäbtewettkämpse im Fuhball , Turnen , Gewichtheben und
Ringen zwischen Polizei , Karlsruhe —Stuttgart —Heilbronn . Der
schon längst erwartete Städtewettkampf der Polizei von Karlsruhe ,
Stuttgart und Heilbronn wird unter der Durchführung des Polizei -
svortvereins Karlsruhe am nächsten Samstag stattfindet . Am
Samstag nachmittag 3 Uhr werden sich die Turner der Polizei
Heilbronn und Karlsruhe im Geräte - und volkstümlichen Wett¬
kampfe messen. Von beiden Seiten sind die besten Kräfte aufgestellt.
Die Kämpfe finden von nachmittags 3 Uhr ab in der Polizeiturn¬
balle , ehemalige Artilleriekalerne , Moltkestrahe , und auf dem Poli -
zeiivortvlatz statt . Gleichseitig werden sich die Fußballer von Stutt¬
gart und Karlsruhe zu einem Wettspiel treffen , das um 3 Uhr be¬
ginnt . Abends 8 Ubr werden im Kühlen Krug , neben einem viel¬
seitigen Programm die Wettkämpfe im Gewichtheben und Ringen
zwischen Stuttgart und Karlsruhe ausgetragen . Den Stuttgarter
Polizisten gebt ein guter Ruf voraus . Sie konnten sich im Gewicht¬
heben und Ringen die Gaumeisterschaft des Stuttgarter Gaues
sichern. Die Karlsruher Polizisten werden daher alles ausbieten
müssen , um in Ehren zu bestehen . Der Deutsche Polizeimeister
Bührer -Karlsruhe wird anläblich der Veranstaltung einen Versus
auf den Weltrekord im einarmigen Linksstohen unternehmen . Bei
der Abendveranstaltung werden auch die Turner nochmals ihr Kön¬
nen zeigen , außerdem werden Tänze oorgefübrt . Eine Abteilung
der Polizeikavelle wird zur Verschönerung des Abends beitragen
und bat auch einige humoristische Musikvorträge übernommen , so
dah wieder einer der im Karlsruher Publikum so beliebten Polizei¬
abende zu erwarten ist . Den Schluß der Veranstaltung bildet ein
Ball . Die Eintrittspreis « sind so nieder gehalten , dah es jeder¬
mann möglich ist , die Veranstaltung zu besuchen . Näheres siehe di«
Anzeige und Plakate .

varlanöen |
Arbeiter -Sportkartell . Am Sonntag , 29. Mär », nachmittags

5 Ubr . findet im hiesigen Vollsbaus unsere diesjährige Schul-
entlasiungs -Feier statt . Als Referent zu dieser Feier haben wir
Gen. Hauptlehrer Meyer -Weingarten gewonnen . Sämtliche Ar¬
beiterverein wirken aktiv mit . somit ist Gelegenheit für einen
schönen Abend geboten. Der Eintritt »u dieser Veranstaltung ist
frei , ebenso besteht kein Trinkzwang . Wir laden hierzu di« ge¬
samte Einwohnerschaft recht freundlich ein und bitten um zahl¬
reiches Erscheinen. Jnsbesonders rufen wir der Jugend zu : Kommt
zu uns !

vorläufige Wettervorhersage
- er Sadrschen Landeswetterwarle

Das europäische Hochdruckgebiet behält seinen Einfluh auf unser
Gebiet und sichert uns den Fortbestand des trockenen Wetters .

Wetteransfichten für Samstag , den 28 . März :
Fortdauer der bestehenden Witterung .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwart «

vom 27. März 1981, 8 Uhr morgen«

Feldberg -Poststation : Heiter , minus S Grad , 130- 110 Zentimeter
Schneehöhe , Firnschnee, Schi sehr gut .

Hinterzarten ; Heiter , minus 3 Grad , 120 Ztm . Schneeböh« , ver¬
harscht , stellenweise Svortmöglichkeiten.

Titisee : Heiter , minus 3 Grad , 10 Ztm . Schneehöhe , lückenhaft,
keine Svortmöglichkeiten.

Neustadt : Heiter , minus 6 Grad . 10 Ztm . Schneehöhe, lückenhaft,
keine Svortmöglichkeiten.

Rnhestein : Heiter , minus 2 Grad , 80—85 Ztm . Schneehöhe, Firn¬
schnee , Schi und Rodel gut .

Unterstmatt : Heiter , 0 Grad , 80—65 Ztm . Schneeböh« verharscht,
Schi mähig.

Sand : Heiter , minus 5 Grad , 20 Ztm . Schneehöhe , vrrharscht,
Schi stellenweise.

Hundseck : Heiter , 0 Grad , 60 Ztm . Schneehöhe, Firnschnee, Schi
und Rodel gut . »

Bühlerböhe -Plättig -. Heiter , plus 2 Grad , keine Svortmoglich .
leiten .

Schauinsland : Heiter , minus 2 Grad . 90—95 Ztm . Schneehöhe.
Firnschnee, Schi und Rodel gut .

Wasserstau- des Rheins
Basel 162, gef . 13 ; Waldsbut 840 , gef . 11 : Schusterinfel 230,

gef. 16 ! Kehl 375 , gest. 1 ; Marau 571 , gest. 3 ; Mannheim 509 ,
gest. 3 Zentimeter .

£v; 4Ä Vereinsanzeiger “ W’Ä'iäT
timnflaunatamriget) flabtn unter tiefer flebrl* in fctr Hegel keineAufnahme . »4er rwrben tat»

Rfflame4fUfffPT*l« berechnet

Karlsruhe .
Freier Schützenverein. Am Samstag , 28. Mär », abends 8 Ubr,

findet im Salmen eine auherordentliche Mitgliederversammlung
statt . Restlose Beteiligung ist dringend notwendig . 2594

Stadtausschub für Arbeitersport - «nd Jugendpflege . Montag ,
den 30 . Mär » 1931 , abends 8 Ubr , Besvrechung der Borstünd« von
Vereinen mit Klubhäusern und Leimen . 2563

Arb .-Radfahrcr Solidarität (Ortsgrnvve ) . Sonntag , 29. Mär »,
Ortsgruppenpropagandafahrt nach Bruchsal. 10 Uhr : Kriegerdenk¬
mal . 2564

Naturfreund «. Leute wichtige Monatsversammlung im Fried -
richsbof. 2593

j Kleine bml . Chronik
i . Oftersheim . Der Gefahr des Ertrinkens in hohem Mähe

ausgesetzt war das zweijährige Kind des Karl Rösch , das beim
Spielen in die Leimbach stürzte und dort sicher ertrunken wäre ,
wenn nicht der vorbeigehende Georg Frei das bereits bewußt¬
lose . Kind herausgezogen und somit gerettet hätte .

i . Oftersheim . Auf der etwas mitgenommenen Strahe nach
Kirchheim kam der hier wohnhaft « Kaufmann Eduard Brauer
mit seinem Motorrad zu Fall und blieb in bewuhtlosem Zustand
unter seiner Maschine liegen, wo er dann später von Autofahrern
bemerkt wurde. Brauer wurde in das Krankenhaus »ach Heidel¬
berg verbracht, er hatte einen schweren Unterschenkelbruch davon¬
getragen .

Lörrach. Bei einem Streit unter Korbmachern wurde der 40
Jahre alte Korbmacher Josef Beyer mit einem Rebmesser
schwer im Rücken verletzt. Er mußte ins Kollmarer Krankenhaus
verbracht werden.

Bi her ach i . K . Hier hat ein junger Mann namens Rapple
seinen Bater durch Stiche so schwer verletzt, dah Lebensgefahr be¬
steht. Der junge Vatermörder wurde festgenonkmen .

Donaueschingen. Der Rappeneggerbof bei Langenbach
brannte völlig nieder . Nur das Dieb konnte gerettet werden. Der
Schaden wird auf 40 000 RM . geschätzt. Brandursache ist noch un¬
bekannt.

Mannheim . Nach Blattermeldungen muhten infolge der beträcht¬
lichen Erhöhung des Hundesteuersatzes in Mannheim auf 60 Mark
im Laufe der letzten drei Jahr ca . 3000 Tiere getötet wer¬
den , da deren Besitzer nicht mehr in der Lage waren , die Steuer
aufzubringen . Nach dem Haushaltvlan sind im vergangenen Jahr
die Einnahmen aus der Hundesteuer gegen 1929 um rund 3 5 00 0
Mark zurückgegangen . Man rechnet mit einem noch er¬
heblicheren Rückgang , wenn nicht eine Senkung der Hundesteuer
durchgeführt werden sollte.

Waldkirch. Hier stürzte sich der 54 Jahre alte Weichenwärter
St r o h b a ch in geistiger Umnachtung in den zur Zeit bochgeben -
den Gewerbekanal und ertrank .

Eengenbach. Aus Anlah der Reichsbandwerkswoche hielt der Ge¬
werbe- und Sandwerkerverein am Sonntag abend im Löwensaal
einen Werbeabend ab . Herr Bürgermeister Mack sprach über
den Zweck der Veranstaltung und die Erhaltung des Handwerker¬
standes. Der Vorstand des Vereins , Herr Bauunternehmer Voll¬
mer , hielt einen Vortrag über „Handwerk und Kultur ". An der
Veranstaltung , die einen ausgezeichneten Besuch aufzuweisen hatte ,
wirkte mit die Kapelle des Musikvereins und der Gesangverein
„Sängerbund Eintracht "

. Sowohl die Musikvorträge wie die Lie-
oervorträge fanden begeisterten Beifall .

b . Konstanz. Di« Handelskammer Konstanz hat sich dem Deut¬
schen Industrie - und Handelstag gegenüber zu der Frag « der K a -
lenderreform geäuhert und darin zum Ausdruck gebracht,
dah eine Reform des derzeitigen Kalenders in weiten Kreisen der
Industrie und des Handels sebrbegrüht würde . Die Kammer
sprach sich für eine Lösung aus , nach der sich die wenigsten Abwei¬
chungen von dem bischerigen Kalender ergeben , nämlich die Bei¬
behaltung der 12 Monate und der Mertljabre mit je 2 Monaten
zu je 30 Tagen und 1 Monat mit 31 Tagen , der überzählige Tag
aber soll als Mittjabresta « auf Ende Juni gelegt werden. Die
Festlegung des Osterfestes sollte auf den Sonntag nach dem zwei¬
ten Samstag im Avril erfolgen .

*

Schutz gegen Waldbrände . Die Waldbrandgefabr ist in diesem ,
bischer überaus trockenen Frühjahr besonders grob, da bei der an¬
haltenden Frostperiode gröbere Niederschläge in letzter Zeit aus¬
geblieben sind . Der . Schnee ist verdunstet , ohne, wie in anderen
Jahren , vom Boden aufgesogen zu werden. Das welle Gras und
Laub , besonders aber auch die Kulturen und Dickungen, sind
trocken und geben einem Feuer reichliche Nahrung . Es muh des¬
halb von neuem darauf hingewiesen werden, welche große Gefahr
durch das Rauchen und Feueranzünden im Freien dem
Wald « droht . Besonders häufig ist das unachtsame Fortwerfen
von Lrennenden oder glimmenden Zündhölzern und Zigarren - und
Zigarettenresten sowie auch das Abkochen in und am Walde die
Ursacke gefährlicher Brände . Gerade diese Ursache läht sich aber
bei einiger Vorsicht und bei einigem Verantwortungsgefühl ver¬
meiden. :

Standeslmchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Strrbefälle und Beerdignngs,eiten . 25. März : Jda Maisch, 54

Jahre alt , Ehefrau von Josef Anion Maisch, Zimmermann (Schöll¬
bronn ) . Johann Neger, 23 Jahre alt , ledig, Fabrikarbeiter (Rhein¬
zabern) . — 26. März : Leopold Föckler , 86 Jahre alt , Witwer ,
Steuereinnehmer . Beerdigung am 28. März , 15 Ubr . Sofie Man¬
cher, 67 Jahre alt , Ehefrau von Paul Mancher , Werkmeister a . D .,
Beerdigung am 28. März . 13.30 Uhr , Friedrich Klobe , 84 Jabre
alt , Witwer . Wagenwärter a . D . Beerdigung am 28. März . 14 Ubr.
David Mall , 43 Jahre alt , Ehemann , Steinbrecher ( Söllingen ).
Heinrich Antes , 54 Jahre alt , Ehemann , Schreiner . Beerdigung
am 28 . März . 14.30 Ubr . Emil Roos , 56 Jahre alt , Ehemann , Han¬
delsvertreter ( Ettlingen ) .

Veranstaltungen
Freitag , den 27. März 1931 :

Badisches Landesiheater : Der Rosenlavalier . 19.30 Uhr.
Colosseum-Theater : L« Chic de PariS . 20 Uhr.
Gloria -Palast : Das Lied der Nationen . Eh«urlaub .
Ikammcr-Lichtspiele : Di« Sehnsucht jeder Frau . Tie Spionin .
Palast -Theaier : Der Fall der Generalstabsoberst Redl.
Residenz-Ltchispiele : Geld auf der Straß «.
Schauburg : O. alte Burschcnherrltcheett.
Schauburg : Sein letztes Edelweiß .
Städtische Festhalle : Schlußlonzert der Bad . Hochschule sür Musil . 20 Uhr.
Bad . Landcsgcwerbehalle : ReichShandwerkwoche. 10—13 und 15—21 Uhr .
Schmiederplatz: Circus Hagenbeck . 20 und 16 Uhr . Täglich von 10— 13 Uhr.

Raudtierbesichttgung .

Schulranzen
1Ahlenmappen
musihmappen

I Dameniascnen
Güsfisiiümmle
■ B1 Rronwwtr. «i |

Große» Unternehmen
sucht

bei aut« Bezahlung u.
Aussicht aus Lebens-
slellung. Keine Blli o-
tättgkeit, Aussührl Off
erb . u. Rr . 952 an das
volirsteundbüro.

rrsi

und 5 %
Rabatt

Selbstbinder
zum Teil reine Seide

50 Pfg.
E»rb
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t/7us unserer vergrösserfen

Speciaf -Jlbteiämg
»87

Reine Seide xxdec JCutisiseide

© © ©

Einig sind sich Frau n und
Männer

FELS - BIER
ist das Bier der Kenner !

. . . M *td xßettd
'
t

HaßteTCiicke.
Ullr empfohlen :

Baverts cner
Blut- u.Leher-Prellack 'fR „1 « Plund | | | ^

schweinskopfoe
ln Gelee . . • Ptunrl

Krakauer
extra . ' I‘ Pfund 23
Salami

Pfund 37
Leber und Blut - ac
EinheitswUrltesttLw^
Frankfurter

3 Paar 45
Ochsenmaulsaiai

Pfuud - L)ose 40
fiaieeheringe 71:
' ■ Ltr SO v , t Ltr.- D f U ^l

Bratheringe 71s
>' Ltr. 50 4 , 1 Ltr.-D f 3)

Essiggurken >/. ? » . 25 ^
Senlgurken v. pfUnd 10
Salzgurken . . stück55 ,

Vollfette Käse
in großer Auswahl 2571

5 % Rabatt

Badische»
Landestkeater
Jrtitag . 27 . März«E 20

( Freltagmiete )
Th -Gem. 401— 500

und 1501- 1550
Der

RosMamlier
Bon Richard Strauß

Dirigent : Krivr
Regie : Dr . Waag

Mitivirkende : Blank,
Fanz . Jischbach,
Haberkorn , Jank ,

Lackner , Seiberlich,' Winter , Bauer ,
Hellmuth , Molschmann

Fürstenau .
I . GrStzinger,

Kainbach, « ieser, Löser
Dr . Laug , Oerner ,
Schuster, Arras .
Dose . Frohman »,

G Grötzinger. Kieinbub,
Lindcmann , Luaer ,

Meyer , Nagel ,
Plachzinskh, Ridiniu ?,

Schäfer , Schmitt
Anfang 19 .30 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Lreise C ( 1 00 —7.00 .« )

- 711
Sa . 28. 3. Zum ersten
Mal : Dar Reich Gottes
in Böhmen . So . 29 . 3

Tiesland
Im Konzerthaus :
Keine Vorstellung.

»SUIS I Uhr

Pariser Revue

Le Chic
de Paris

wie neu , für nur 35 A
sowie Damenrad i . A
oillig zu verkaufe »
Bahnhvsstr . 32, 4. Si , r.

Sonder -Angebot
der Mittelbadischen

Konsumvereine
Soeben eingetroffen: »574

Frische holländ .Eier
extraschwer 4A

(Durchschnittsgewicht 60/61 xr) Stück gsMM Pfg .

Abgabe nur an Mitglieder

Bezirkskonsumverein Baden -Baden e .E .m .b .H .
BezirkskonsumvereinBretten-Bruchsal e .E .m .b .H .
Konsumverein für Durlach u . Umgegend e.G .m .b .H .
Lebensbedürfnisverein Karlsruhe e .E .m .r .H.
Consumverein Pforzheim e .G .m .b .H .

i
Lichtspiele »
Ufaldsir . 30
4110 6 ' 5 8 *°

field auf der Strate
mit Georg Alexander Hans Moser

den großen Stimmungskanonen

Pa-Ll
Palast - Lichtspiele
Herrenstr . 11

Telefon 2502
Tlgiich :

3 30, 5.15,6.45,845
sonntags:

3-00, 4.30, « 30. 8.30

Kein Film hat
jemals solches
Autfehen erregt

Die aufsehenerregendste und tolgensohwerste
Spionage -Affäre der Welt als Tonfflm :

Der Fall des Ge- BotllnerailiahsoberltllwUl
Das sensationelle Ereignis vor Kriegsbeginn war die
Entlarvung des österreichischen Generalstabschefs
Oberst Redl, dem nachgewiejen wurde , daß er jahre¬
lang in russischem Solde gestanden und seinen Auf¬
traggebern die geheimsten militärischen Dokumente ,
darunter auch die Aufmarschp .äne , verraten hatte ,

ln oen Hauptrollen : » m
Theodor Loos und Ul Dagover

Voranzeige: Demnächst Die Försterchristl

Union - Theater
Kalserstr . 211
Telefon 7868

4« 5« 7” 9“
Sonntags :

3°° 4°° 5" 7» 9°°

Ein Film aus der bayrisch. Hochgebirgswelt
Für Jugendliche freigegeben!

.Sem mzib Hunte“
ln den Hauptrollen : 2587

Hans Beck -Gaden , Gritta Ley

Ratuaussaal
Morg». Samstag j 28. | marzT̂äoütinB

IBEND 9
9KAMMERHUSIK -ABENO

außer Abonnement

Leipziger Streich -Trio
Reger, Beethoven, Dohnanyl

Karten zu 4 -, 3 - . 2 - u 1.50 (für die
Abonnenten der Neufeldtschen
Kammerkonzerte . Musiklehrer und
Studierende ermäßigt ) bei BISISlelO
25 ' 2 am Marktplatz und bei

Kurl Heuieidt |
Waldstraße 81 .

Herren -
und Knabenkleider

stets das Neueste , zum Teil in eigener
Werkstatt hergestellL zu denkbar

billigsten Preisen bei
GretZ t Schneidermeister ,

martenstrane zr
rrima maosrMit Mhittmtmen

MM ! Wttblsöreuere 3fiiUH| !

«

»77

mitkleinJehlern
' alle Weiten . . . . . 2 .95

fehlerfreieWare
mod . Formen . . 3 .90

Haar - Hüte
, mit kleinen Fehlern

Haar - Hüte
fehlerfrei, mod. Früh -

•jahrsfarben• - • ? • •

1.95
2 .95
4 .99
7 .90

T

WWtel iss

UW
m

m W

rolizeiiportuerein Karlsruhe
SlidteuiettKSmpfe
der Polizei
Karlsruhe — Heilbtonn— Stuttgart
am täam . lag , 28 . MAr » 1081 im
FuBbaii, Turnen , Beivictitneben. Ringen
Nachmittags 3 Uhr in
der Polizeiturnhalle » - Polizeisportplatz
Turnen und FuDUall
Abends 8 Uhr
im großen Saale des „Kühlen Krua '" im
Gewichtheben u. Hingen
all grollein vaiorogramm »» — » »

Anschließend aId . I
Eintrittfür Nichtmitglieder zu sämtlichen
Veranstaltungen einschl - Ball 1.— Mark

PREISWERTE
OSTER

ANGEBOTE !
Im

Eröffnungs -
VERKAUF der

Debege
die ihren Einzug in die
neuen Geschäftsräume
zum Anlaß ganz

außergewöhnlicher
Leistungen
genommen hat

In 4 Stockwerken
Bekleidung
für
Herren
Damen
Kinder
Schuhe
Gardinen
Linoleum
Läufersioffe
Teppiche
Wäsche

Beamte, Festan¬
gestellte und alte
Kunden • h n •
Anzahlung

öle zengemaae
Einfiaufsmethode

L ' X .

Nach erfolgtem Ausverkauf
sind unsere Läger mit allen
Neuheiten der Mode frisch
aufgefüllt.

Wollen Sie zu Ostern gut ge¬
kleidet sein , dann kommen
Sie noch schnell zu uns !

Debege

HerrenHüte

freireHgiöfeGemeinde
Sonntag . 20 . bä. Mts ., toorm . IO Uhr, im
Saale „Bier Jahreszeiten ", Hebelstrahe 21

Jugendweihe
Er amtiert Herr Prediger Etting • Psor,;be !m
Ter Zutritt ist jedermann gestattet . . 25w

Deutsche
m . b . H .

Jetzt
ftdlersir. 13

2tes Haus Eoke Kalserstr .
früh . Möbblh. Tannenbaum


	[Seite 768]
	[Seite 769]
	[Seite 770]
	[Seite 771]
	[Seite 772]
	[Seite 773]
	[Seite 774]
	[Seite 775]
	[Seite 777]
	[Seite 778]
	[Seite 779]

